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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche ran und Meng 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 24. Juni 1863. 


die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 


ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige königl. Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis e 4 . 87 fl drr. 
. r. öſterr. 


4 Rubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 22. Juni. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
banfes erklärte Palmerſton, die nach Petersburg abgegangenen 
drei Noten enthalten ſechs Punkte als Unterhandlungsbaſis: 
1) Vollſtändige allgemeine Amneſtie. 2) Nationalvertretung, 
wie ſie 1815 bewilligt wurde. 3) Geſonderte Landesverwal⸗ 
tung. 4) Volle Gewiſſensfreiheit, Aufhebung katholiſcher 
Kirchenbeſchränkung. 5) Landesſprache in Adminiſtration, 
Gerichten, Schulen. 6) Geſetzliches Rekrutirungſyſtem und 
Kampfeinſtellung. 

Defterreich modifieirte den zweiten Punkt. Layard theilte 
mit, Rußland desavouire das Gerücht von Murawieffs Knu⸗ 
tenediet, Geſandtſchaftsberichte aber beſtätigen die ruſſiſchen 
Grauſamkeiten. Henneſſys Adreßantrag iſt bis zum Ein⸗ 
treffen der ruſſiſchen Antwort verſchoben. (Wiederholt. ) 

[Angek. 10 Uhr 30 Min. Vorm.] (Wolff's T. B.) 

Shanghai, 2. Mai. Die Engländer bewilligten den Ja⸗ 
paneſen eine vierzehntägige Friſt zur Antwort auf das Ulti⸗ 
matum. Der Krieg iſt wahrſcheinlich. Es geht das Gerücht, 
die Amerikaner würden den Japaneſen Kriegsbedarf liefern. 
Die Fremden ſchiffen ſich da ein, wo Feindſeligkeiten bevor⸗ 
ſtehen. (Wiederholt.) 

[Angekommen 10 Uhr 30 Min. Vorm.] (Wolff's T. B.) 

Wien, 23. Juni. Auch der Adreß⸗Entwurf des Herren: 
hauſes ſoll die Polenfrage berühren, hoffend, es werde der 
Regierung gelingen, durch weiteres Verfolgen des bisherigen 
Vorgehens, den gerechten nationalen und kirchlichen Anſprü⸗ 
chen der Polen Geltung zu verſchaffen, jedoch bei Erhaltung 
des Friedens und Wahrung der Reichsintegrität. 

(Wolff's T. B.) 

München, 23. Juni. Aus der Thronrede: Der König 
hält die Beſorgniß für Fortbeſtand des Zollvereins wegen Ab⸗ 
lehnung des Handelsvertrages in der formellen Faſſung nicht 
für begründet; er hegt vielmehr die Hoffnung, daß die nicht 
nur auf Erhaltung, ſondern auf Erweiterung des Zollvereins 
gerichteten Beſtrebungen feiner Regierung von ſegensreichem 
Erfolge begleitet ſein werden. f 

[Angekommen 11 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
> Berliner Katie 23. je Nach 2 — * Ace un 
> 896. rämien⸗ 0 * eueſte 
Anleihe 106. Cehlet. 51. Oberſchleſiſche Lite A. 157 


ank⸗Verein 
Oberſchleſ. Litt. B. 142. Freiburger 133%. Wilhelmsbahn 64. Neiſſe⸗ 
Bein . Tornoniber 653 „Wien 2 Monate 88%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 85 / B. Oeſt. National⸗Anleihe 72%. Deftr. Lotterie⸗Anleihe 88%; 
Defterr. Banknoten 89%. Darmſtädter 94%. Köln-Minden 178, Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 63%. _ Mainz⸗Ludwi shafen 126. Italien che An⸗ 
leihe 70%4. Genfer Credit⸗Aktien 58 1. Neue Ruſſen 91%. „Commandit⸗ 
2 100%. Aa 2 5 01 2 Monat 150%. London 
3 Monat 6, 20%. Paris onat 79%. 1 
ien, 23. Juni. [Morgen: Cour ſe.] Credit⸗Aktien 190, 70. 
National⸗Anleihe —, —. London 111, —. 5 . 
Berlin, 23. Juni. Roggen: ruhiger. Juni 50, Juni⸗Juli 50, 
Aug.⸗Sept. 50%, Sept.⸗Okt. 50%. — Spiritus: matter. Juni 16", 
Juni⸗Juli 16%, 2 1 16%, Sept.⸗Okt. 16%. — Rübbl: matter. 
uni 15%, Sept.⸗Okt. 14%. 


D Ein Conſervativer Baer die Arbeiterfrage. 


Eine der beachtungswertheſten Erſcheinungen der Jetztzeit, welche 
jedenfalls auch für die Zukunft von folgenſchwerer Bedeutung fein wird, 
iſt die Bewegung, die ſich ſeit einiger Zeit in dem Arbeiterſtande, d. h. 
unter den Lohnarbeitern bemerkbar macht. Den Anſtoß zu dieſer Be⸗ 
wegung hat vorzüglich die ſegensreiche Thätigkeit gegeben, welche unſer 
verehrter Volksmann Schulze-Delitzſch für die Handwerkerkreiſe ent⸗ 
wickelte; das Aufblühen der neugeſtifteten Genoſſenſchaften mußte noth⸗ 
wendig auch den unſelbſiſtändigen Arbeiter zu dem Streben nach Ver⸗ 
beſſerung feiner Lage, namentlich nach Selbſtſtändigkeit anregen. Die 
Art und Weiſe, in welcher die Arbeiter dieſem Ziele nachgingen, wird 
für alle Zeiten ihr Ruhm bleiben. Sie fingen die Reform bei ſich 
ſelbſt an; ſie ſtrebten nach größerer Bildung, weil ſie wußten, daß 
Bildung die nothwendige Grundlage der Selbſtſtändigkeit und des Fort⸗ 
ſchrittes iſt. Die Frucht dieſer Anſicht waren die Arbeiterbildungs⸗ 
Vereine, welche namentlich in Berlin, Leipzig, Nürnberg und Frank⸗ 
furt von erfolgreichem Einfluſſe auf die Arbeiter wurden. 

Die ruhige, allerdings wenig merkbare und mehr für die Zukunft 
wirkende Thätigkeit dieſer Vereine ward zuerſt in Leipzig durch mehrere 
unbedeutende Perſönlichkeiten unterbrochen, denen das Redenhalten und 
Präſidiren zum Bedürfniß geworden war, und welche durch das Hin⸗ 
einziehen politiſcher Elemente die großen Vereine ſpalteten, um in einer 
Abtheilung derſelben die Matadore ſpielen zu können. Die leipziger 
Agitation drohte auch die berliner Vereine zu erfaſſen; namentlich fand 
die von Leipzig aus angeregte Congreßidee in dem Präſidenten des 
berliner Arbeitervereins, dem Lackirer Eich ler, einen eifrigen Verfech⸗ 
ter. Die ganze Arbeiterbewegung ſchien dadurch, daß ſie in falſche 
Bahnen hineingeriſſen, ihrem wahren Ziele entfremdet wurde, in die 
gefährlichſte Phaſe gedrängt zu werden; ſie war im Begriff, ſich ſelbſt 
den Todesſtoß zu verſetzen, als Schulze-Delitzſch mit kräftiger Hand 
eingriff, die Arbeiter über ihr wahres Intereſſe belehrte, mit ſiegender 
Beredtſamkeit die Argumente ſeiner Gegner niederſchlug und in der 
berliner Arbeiterbevölkerung nicht nur einen unbegrenzten Enthuſias⸗ 
mus für ſeine Perſon und ſein Wirken, ſondern auch unerſchütterliche, 
der Praxis entnommene Grundſätze wachrief, welche ein ferneres Ent⸗ 
gleiſen aus der rechten Bahn unmoglich machen. 

Die jugendlichen leipziger Agitatoren waren geſchlagen durch das 
Auftreten des um feine Mitbürger jo hochverdienten Volksmannes; 
aber ſie gaben den Streit nicht auf, ſondern wandten ſich um Rath 
an eine bis dahin dem volkswirthſchaftlichen Gebiete durchaus fremde 
Perſönlichkeit, Herrn Ferdinand Laſſalle. Sie hatten einen Mann 
nach ihrem Herzen gefunden. Der neue Volkswirth zeigte ihnen, 


Währung. 


daß all' die Lehren Schulze's, wie der Arbeiter durch eigene Thätig- 
keit vorwärts komme, Unſinn ſeien; daß nur das allgemeine Wahlrecht 
und die dadurch bewirkte Unterſtützung der Arbeiter durch Staatsgelder 
zum Heile des Volkes führe. Für den Gedankenloſen, den Trägen und 
Genußſüchtigen haben die Laſſalle'iſchen Theorien viel Verführendes. 
Der uralte Spruch: „Im Schweiße deines Angeſichtes ſollſt du dein 
Brodt eſſen“, von dem die Rathſchläge Schulzes nur eine Ausfüh⸗ 
rung waren, klang bei weitem nicht ſo angenehm, als die Hetzereien 
Laſſalles gegen die Reichen, ſeine Schmeicheleien an die Arbeiter, 
daß ſie allein den Staat bildeten und die anderen Klaſſen erhielten, 
und als die ſo reizend ausgemalte Ausſicht, wie der Staat nur um 
der Arbeiter willen da ſein werde. Es iſt natürlich, daß Laſſalle 
Anhänger fand, aber — zur Ehre des Arbeiterſtandes ſei es geſagt — 
die Zahl dieſer Anhänger war verſchwindend klein im Vergleich mit 
der Zahl ihrer Gegner. 

Das iſt in kurzer, und deshalb unvollſtändiger, Ueberſicht der Ver⸗ 
lauf der Spaltung in den Arbeiterkreiſen. Die ganze Agitation der 
Laſſallianer wäre bald im Sande verlaufen, wenn nicht die entſchie⸗ 
denſten politiſchen Gegner Laſſalle's, die Feudalen, Zünftler und 
Großdeutſchen, ſich auf ſeine Seite geſtellt hätten, in der Hoffnung, aus 
der Spaltung politiſches Kapital für ihre Partei zu ſchlagen, einen 
Theil der Arbeiter durch Verſprechung goldener Berge für ihre Partei⸗ 
Intereſſen zu gewinnen und durch ihn den Träger der fortſchrittlichen 
Bewegung, das Bürgerthum, niederzuhalten. 

Unter dieſen Verhältniſſen iſt es von außerordentlicher Wichtigkeit, 
daß ſich einer der hervorragendſten Conſervativen Preußens, ein Mann, 
der ſeit zwanzig Jahren mit beſtem Wiſſen und Vermögen, mit Wort 
und That ſich als ein treuer Freund der Arbeiter bewährt hat, zur 
Vertheidigung der volkswirthſchaftlichen Thätigkeit von Schulze⸗De⸗ 
litzſch aufwirft. In einer ſo eben bei Ludwig Rauh in Berlin 
herausgekommenen Broſchüre: „Die Arbeiter und ihre Rath⸗ 
geber“, giebt Profeſſor V. A. Huber ſein Urtheil in der Arbeiter⸗ 
Frage ab. Damit auch denjenigen Leſern, welche über den politiſchen 
Standpunkt des als conſervativer Schriftſteller vielfach bekannten Ver⸗ 
faſſers nicht informirt find, an deſſen Geſinnung kein Zweifel bleibe, 
führen wir eine darüber ſprechende Stelle aus dem Buche ſelbſt an: 

„Zum Ueberfluß mag wohl bemerkt werden, daß wir ſehr weit 
davon entfernt ſind, die im engeren Sinne und mit beſonderem Nach⸗ 
druck und Ausſchließlichkeit ſich ſelbſt fo nennende „eonſervative Partei“ 
(richtiger nach der „Kreuzzeitung“ zu bezeichnen), mit der noch immer 
fo zahlreichen, leider aber mundtodten Maſſe einfacher, treuer Unter: 
thanen des Königs und Kinder des Landes, oder gar mit der 
königl. Regierung und dem Koͤnigthum ſelbſt zu verwechſeln. In 
der Unterſtützung, die jene Partei der Regierung für den Augenblick 
gewährt, können wir durchaus keine Bürgſchaft ſehen, daß ſie dem 
Grundſatz des unbedingten parlamentariſchen Vetos entſagen wird, 
den ſie mit dem Liberalismus aller Farben gemein hat und worin das 
legaliſirte antimonarchiſche Gift aller inneren Schwächung und Zerrüt⸗ 
tung liegt. Mit monarchiſchen Phraſen iſt da nichts geholfen, auch 
wo wirklich mehr oder weniger monarchiſche Gefühlstreue dahinter ſteckt. 
Zur Beruhigung derjenigen aber, die hinter unſerer ganz unmaßgeblich 
monarchiſchen Erkenntniß etwa ſtaatsſtreichliche Gelüſte, Aufhebung 
der Verfaſſung, Herſtellung des vormärzlichen Despotismus u. ſ. w. 
wittern, wollen wir bemerken, daß wir vorläufig mit einem kleinen 
Zuſatzartikel zufrieden ſein würden, wonach unter ähnlichen Umſtänden 
verfaſſungsmäßiger Feſtgeranntheit (a fix nennen die Vankees dergleichen) 
dem König die Entſcheidung zuſiele. Wir halten es aber nicht für 
ganz unmoglich, daß irgend einmal, beſonders unter dem Einfluß jenes 
„gewaltigen Zuchtmeiſters“, der uns immer näher rückt, eine Ernüch⸗ 
terung eintreten könnte, welche einem ſolchen Vorſchlag eine Majorität 
zuführte.“ 

Profeſſor Huber conſtatirt zuerſt die Berechtigung der Arbeiter⸗ 
bewegung und erklärt, daß in derſelben bis jetzt noch nichts vorgefallen 
ſei, was das Maß der allgemein geſtatteten Freiheit überſchreite. Als 
das Ziel der Bewegung führt er an: „Die Arbeiter wollen ihre ganze 
Lage verbeſſern, heben und befeſtigen. — Sie wollen nicht etwa bloß 
Abhilfe dringender Nothſtände, Rettung vor gänzlichem Verderben. Sie 
wollen vielmehr eine Vermehrung und Steigerung nicht nur der Be⸗ 
friedigung der nothwendigen täglichen Lebensbedürfniſſe, ſondern der 
Lebensgenüſſe und Lebenshoffnungen für ſich und die Ihrigen — wenn 
auch nicht unbegrenzt, doch jedenfalls ſo weit ihre ehrlich erworbe⸗ 
nen Mittel reichen und nach Verhältniß des in der ganzen Landesart 
und Zeit gegebenen Zuſchnittes, und ohne willkürliche Beſchränkung 
nach dem Maßſtabe, den etwa Andere, Dritte, ſehr willkürlich an 
ihre Lebenshaltung anlegen möchten. Sie dehnen dieſes Streben auch 
auf das ſittliche und intellectuelle Leben aus, und können das Alles 
füglich bezeichnen als ein Streben nach Betheiligung — oder doch nach 
Eröffnung der allgemeinen Möglichkeit der Betheiligung — an allen 
Vortheilen der modernen Bildung, nicht ausnahmsweiſe für Einzelne, 
ſondern als Regel für die ganze Schicht.“ 

Ueber die Mittel zur Erreichung dieſes Zieles iſt eben der Streit 
zwiſchen den Anhängern Schulze's und Laſſalle's entbrannt; das 
Urtheil Huber's über die Beſtrebungen beider Männer werden wir 
unſeren Leſern morgen mittheilen. 
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Preußen. 

* Berlin, 22. Juni. [Die Stellung Dänemarks zu 
Schweden. — Agenten Laſſalle's.] Wie der „B.- u. 9.3.” 
aus Kopenhagen geſchrieben wird, iſt das von uns neulich gemeldete 
Aufgeben der beabſichtigt geweſenen Reiſe des Königs zum Beſuch bei 
dem Könige von Schweden als ein neues Fiasco der Agitationen und 
Intriguen des Barons Blixen⸗Finnecke anzuſehen. „Dieſer Mann 
— wird uns geſchrieben — agitirt gegen das jetzige Miniſterium, und 
möchte ſich mit einigen aus allen Parteien zuſammengerafften Porte⸗ 
feuille⸗Spekulanten in die Stellen bringen. Die polniſche Sache ſollte 
als Vorwand dienen. Man hoffte durch eine große Bewegung, zu 
welcher der König durch eine demonſtrative Beſuchsreiſe nach Schweden 


Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 


Thlr. 114 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 
Die Expedition. 


das Signal geben ſollte, die Miniſter entweder zu bewegen, daß ſie ſich 
für Polen engagirten und ſich dadurch Verlegenheit bereiteten, oder daß 
ſie in der in der polniſchen Sache bisher bewieſenen Zurückhaltung be⸗ 
harrten und ſich dadurch mit der öffentlichen Meinung in Widerſpruch 
ſetzten. Die Spekulation ſchlug aber fehl; in Kopenhagen iſt Jeder⸗ 
mann, auch wer nicht Miniſter iſt, klug genug, zu wiſſen, daß Däne⸗ 
mark es mit Polen nicht halten, weil mit Rußland nicht verderben 
darf. Daher iſt Alles, was an Demonſtrationen bei der Anweſenheit 
des Fürſten Czartoryski verſucht wurde, fehlgeſchlagen, und der Einzige, 
der ſich wieder einmal blamirt und compromittirt hat, iſt der Herr 
v. Blixen⸗Finnecke. — Herr Ferd. Laſſalle, der Präſident des allge⸗ 
meinen deutſchen Arbeitervereins, macht bekannt, daß zu Bevollmächtig⸗ 
ten des Vereins ernannt ſind: Für Altena in Weſtfalen: Kaufmann 
G. Furthmann; Barmen: Gaſtwirth Hückinghaus; Berlin: Schuh⸗ 
macher Friedr. Arndt; Breslau: Photograph Nothjung, Ring 34; 
Köln: Schriftſteller Moſes Heß; Dresden: Schuhmacher R. Läſſig; 
Düſſeldorf: Kaufmann G. Lewy; Elberfeld: Gaſtwirth Hugo Hillmann, 
Kipdorf; Frankfurt a. M.: Kaufmann A. Strauß; Hamburg: der 
Verleger des „Nordſtern“, A. Perl; Harburg: Tiſchler Theod. Vork; 
Hildburghauſen: A. E. Richter, Schriftſetzer im bibliogr. Inſtitut; 
Leipzig: Dr. Otto Dammer; Mainz: Uhrmacher J. P. Schöppler; 
Nürnberg: der Redacteur der „Fränk. Volksztg.“, R. v. Gähle; So⸗ 
lingen: Schwerdtarbeiter Ed. Willens. 

[Wie der preußiſche Volks verein Propaganda macht.] Dem 
„Vaterland“ wird von hier geſchrieben: Der preußiſche Volksverein wächſt 
immer mehr ſowohl in die Breite, als in die Tiefe. Vorgeſtern feierte er im 
Krollſchen Lokale ein wirklich außerordentlich gelungenes Volksfeſt zu Ehren 
der Schlacht von Belle⸗Alliance. Oeffentliche Spiele, Glückstöpfe, Theater 
und Ball tolgten einander. Die jungen Offiziere der Garniſon leiſteten im 
Tanzen das Unglaubliche. Vornehm und Gering bewegte ſich in ſchönſter 
Freundſchaft neben einander, und es ſcheint faſt, als machte der Volksverein 
jetzt durch unſere Bürgermädchen, die nun einmal durchaus mit ſchlanken 
Lieutenants tanzen wollen, weitere Propaganda. Den Mittelpunkt des Feſtes 
bildete eine echt volksthümliche Rede des Juſtizruthes Wagener über das Kö: 
nigthum in Preußen. 

Thorn, 21. Juni. [Ruſſiſche Gäſte.] Am 16. d. M., Nach⸗ 
mittags 6% Uhr, traf auf der Grenzſtation Otloczyn ein aus War: 
ſchau kommender Extrazug ein, begleitet von einem Detachement von 
450 Grenadieren der kaiſerl. Leibgarde. Die Reiſegeſellſchaft, die in 
Otlocyn ausſtieg, beſtand aus dem Senator und General a. D. von 


Witte, der Baronin v. Minkwitz und den Kindern des Groß für⸗ 


ſten⸗Statthalters von Polen. Dieſelbe wartete den von Warſchau 
kommenden gewöhnlichen Schnellzug ab und fuhr dann über Thorn 
nach Bromberg weiter. Ueber das Ziel der Reiſe habe ich nichts Näheres 
erfahren können. Die militäriſche Escorte, vom Oberſtlt. v. Bremſen 
geführt, kehrte per Extrazug von Otloczyn nach Warſchau zurück. Die 
Nachricht, daß der Großfürſt⸗Statthalter zur Kräftigung ſeiner 
durch fortwährende Aufregung ſehr angegriffenen Geſundheit nach 
Karlsbad zu reifen beabſichtigt, wird von zuverläſſiger Seite beftätigt, 
Die Frau Groß fürſtin wird ihren Gemahl begleiten. In ruſſiſchen 
Kreiſen will man wiſſen, daß die großfürſtliche Familie nach beendigter 
Badekur ſich nach Petersburg begeben und nicht eher nach Warſchau 
zurückkehren werde, als bis Ruhe und Ordnung in Polen vollſtändig 
wieder hergeſtellt ſind. — Die Zuzüge aus Weſtpreußen nach dem 
Kreiſe Lipno dauern fort. Faſt allnächtlich gehen 30—40 Zuzügler 
über die Grenze. Der „Nadwislanin“ ſcheint Recht zu haben, wenn 
er wiederholt behauptet, daß im Kreiſe Lipno ſich große Dinge vor⸗ 
bereiten und daß vertrauenswürdige Perſonen die Sache des Aufſtandes 
dort in die Hand genommen haben. Spricht man doch ſchon in ein⸗ 
geweihten Kreiſen davon, daß der Exdictator Langiewicz, Herr 
Dzialynski und v. Guttry ſich im Kreiſe Lipno und in deſſen Nähe 
befinden und mit Organifirung des Volksaufſtandes beſchäftigt find. 
Ich weiß nicht, was an dem Gerücht Wahres iſt. So viel aber iſt 
gewiß, daß die Revolutionspartei noch eine letzte außerordentliche An⸗ 
ſtrengung beabſichtigt. Darauf deuten außer den wiederholten Ankün⸗ 
digungen des „Nadwislanin“ auch die ſeit einiger Zeit wieder ſtärker 
werdenden Zuzüge und Waffenſendungen. Ein großes Hinderniß für 
die Pläne der Revolutionspartei ſind die häufigen Beſchlagnahmen der 
durch Preußen gehenden Waffenſendungen. (Bromb. Z.) 
Stettin, 22. Juni. [Die Oderſchifffahrt.] Mit der Er⸗ 
mäßigung der Elbzölle tritt für die Oderſchifffahrt die Aufgabe in den 
Vordergrund, durch Ermäßigung der ſwinemünder Hafenabgaben, durch 


Regulirung der Oder, durch weitere Erleichterung der Spedition auf 


den mit Stettin in unmittelbarer Beziehung ſtehenden Bahnen unfer 
Abſatzgebiet zu erhalten, und namentlich den Speditionshandel nicht 
ſchwächen zu laſſen. An eine Bereitwilligkeit der Behörden, bezüglich 
des erſten Punktes den allgemeinen Wünſchen nachzukommen, dürfen 
wir um ſo weniger zweifeln, da Anträge nach dieſer Richtung, betref⸗ 
fend eine Ermäßigung der Abgaben, Berückſichtigung in Ausſicht ſtellen. 
Schwieriger iſt die Regulirung der Oder nach einem einheitlichen Bau⸗ 
plane auch vom finanziellen Geſichtspunkte aus, jedoch wird gewiß jede 
Landesvertretung gern dieſes wichtige, drei Provinzen zu Statten kom⸗ 
mende Werk unterſtützen. (N. St. 3.) 


Deutſchland. 


Koburg, 20. Juni. [Vom Landtage.] Der hieſige Sonderlandtag 
wird übermorgen wiederum in die Berathung des Gewerbegeſetzes eingehen, 
hinſichts deſſen bekanntlich der Landtag früher den Wegfall der Beſtimmun⸗ 
gen über die Conceſſionspflichtigkeit der Preßgewerbe beſchloſſen hatte. Die 

evorſtehende, durch erneuerte Vorlage des Geſetzes veranlaßte Berathung 
wird vorausſichtlich ein anderes Reſultat liefern, da von der Commiſſion das 
Eingehen auf die — mit dem Hinzufügen beantragt iſt, der Landtag 
ſolle ſich das Recht vorbehalten, unter ſpäteren günſtigeren Zeitverhältniſſen 
den Wegfall der fraglichen Beſtimmungen in Vorſchlag zu bringen, 

amburg, 21. Juni. (In der geſtrigen Sitzung der Bürger⸗ 
ſchaftl hat die Oppoſition, wenn auch mit einer ſchwachen Majorität (70, 
nach andern 72 gegen 63 Stimmen) einen Sieg errungen. Es fand nämlich 
die Fortſetzung und der Schluß der allgemeinen Debatte über die hamburger 
Militärfrage att, welche ſich urſprünglich blos auf die Discuſſion des 
Senatsantrages, die Formation und den Präſenz⸗Etat des hamburger Bun⸗ 
descontingents, beſchränken jollte, aber eine größere Wichtigkeit und Tragweite 
dadurch gewann, daß das Princip der hamburger Wehrverfaſſung in Anleh⸗ 
nung an den don Dr. Nee abgefaßten Commiſſionsbericht zur Erörterung 
gelangte. Dieſem Berichte hatten die Herren A. Godefroy und Genoſſen den 
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Antrag entgegengeſtellt, daß die ganze Angelegenheit an eine Aren 
men vertiefen werden ſollte, welche hauptſächlich zu prüfen hätte, 
welche Erleichterungen in unſerem Militärweſen Platz greifen könnten. Wäre 
dieſer Antrag angenommen worden, jo wären die Vorſchläge des Ree ſchen 
Berichts wenn nicht gar ad ealendas graeeas, jo doch auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt er Er wurde aber nach ſehr lebhafter Debatte mit 70 (727) 
egen 63 Stimmen in namentlicher Abſtimmung abgelehnt und in der näch⸗ 
(en Sitzung der Bürgerſchaft wird nun die Special⸗Discuſſion über den 
ee'ſchen Bericht eröffnet werden. (N. ⸗3.) 


O e ſterrei ch. 

„Wien, 22. Juni. [Der Unterrichtsrath. — Reichs⸗ 
rath und Journaliſtik. — Proteſtanten, Concordat und 
tridentiner Coneilsfeſt.] Die endliche Veröffentlichung des Sta⸗ 
tuts für den Unterrichtsrath in der geſtrigen „Wien. Ztg.“ iſt ein neuer 
Beweis dafür, daß die Regierung bei den Beſtimmungen des Oktober⸗ 
diploms und des Februarpatentes ſtehen bleiben und darüber hinaus 
weder nach der einen Seite hin den Centraliſten, noch andererſeits den 
Dualiſten oder Föͤderaliſten Zugeſtändniſſe machen will. Obwohl daher 
die einzelnen, ziemlich allgemein gehaltenen Beſtimmungen des Statuts 


durchaus nicht geeignet ſind, in irgend einem Kronlande oder bei irgend 


einer Nationalität ernſte Befürchtungen zu erregen, und obwohl die 
Ernennung des Profeſſors v. Hasner zum Präſidenten des neuen In⸗ 
ſtitutes der allgemeinſten Zuſtimmung gewiß iſt: ſteht demungeachtet zu 
befürchten, daß die Einſetzung des Unterrichtsrathes vielfach auf Miß⸗ 
trauen ſtoßen, ja daß die ganze Schöpfung lediglich vom politiſchen 
Standpunkte aus beurtheilt werden wird, und es ſchön deshalb äußerſt 
ſchwierig finden dürfte, eine erfolgreiche Thätigkeit als wiſſenſchaftliche 
und didaktiſche Behörde zu entwickeln. — Das Oktoberdiplom hob als 
- Eentralftellen nur die Miniſterien des Innern, der Juſtiz und des 
Cultus auf, deren Aufgaben in den transleithaniſchen Ländern den 
Hofkanzleien u. ſ. w. zufielen. Letztere erhielten natürlich auch die 
adminiſtrativen Angelegenheiten des Unterrichtsdepartements zugewieſen, 
die für die deutſch⸗flawiſchen Kronlande dem Staatsminister übertragen 


wurden. Dagegen ward für die wiſſenſchaftlichen und didaktiſchen Auf⸗ 


gaben die Ernennung eines, das ganze Kaiſerreich umfaſſenden Unter⸗ 
richtzrathes in Ausſicht geſtellt, an deſſen Beirath ebenſo der Staats⸗ 
miniſter wie die Hofkanzleien gebunden ſein ſollten. Daß den Ma⸗ 
gyaren dieſe neue geſammtſtaatliche Inſtitution nicht gelegen kommen 
kann, eben ſchon weil ſie dem Dualismus ein weiteres Feld ſtreitig 
macht, verſteht ſich von ſelbſt. — Nunmehr haben ſie ſich bald drei 
Jahre lang in allen ihren Unterrichtsanſtalten, von der letzten Tanya⸗ 
Schule bis zur Univerſität in Peſth ſo eingerichtet, daß wenigſtens auf 
dieſem Gebiete jedwede Einmiſchung der „Schwaben“ ausgeſchloſſen ift, 
und ſie ſind klug, ſind weitſichtig genug, um zu begreifen, daß für die 
endliche Löſung auch ihrer politiſchen Deſiderien, die im Grunde doch 
nur nationale find, die unbeſchränkte Herrſchaft des Magyariſchen abſo⸗ 
lut die Hauptſache iſt. Es iſt daher leicht begreiflich, wie ihnen zu Muthe 
ſein wird, wenn in Zukunft ihr Hofkanzler wiederum bei der Ernennung 
von Lehrern und Profefioren, bei der Einrichtung. und Erweiterung von 
Schulen, bei der Prüfung von Schulbüchern u. ſ. w. an den Beirath, ja 
an die „Initiative“ einer Collectiobehörde gebunden fein fol, an deren 
Spitze ein „Schwab“, der Präſident des Abgeordnetenhauſes, ſteht, de: 
ren übrige Mitglieder auf Vorſchlag dieſes Vorſitzenden vom Kaiſer er⸗ 
nannt werden, und die eine „ſelbſtſtändige berathende Körperſchaft“ 
bildet, wenn auch mit der Einſchränkung, daß ihr eine Veröffentlichung 
ihrer Gutachten und Anträge nur mit Genehmigung des Miniſters 
oder Hofkanzlers zuſteht, an den dieſelben gerichtet ſind. Freilich ſind 
auch die Centraliſten nicht durchgedrungen mit dem, eine Zeit lang von 

ihnen gehegten Plane, das Unterrichtsminiſterium zu rehabilitiren. In⸗ 
deſſen läßt ſich bei der Stimmung der Ungarn magyariſcher Zunge, 
die wenigſtens hierin ihr Schäfchen ſchon ins Trockene gebracht zu haben 
glaubten, kaum erwarten, daß ſie zwiſchen einem Unterrichtsminiſterium 
und einem, von Hasner präſidirten Unterrichtsrathe einen bedeutenden 
Unterſchied machen werden — beſonders, wenn ſie ſich erinnern, wie 
kräftig ſeiner Zeit gerade der Unterrichts- und Cultusminiſter Graf 
Thun in Kirche und Schule der fälſchlich ſo genannten „Germaniſi⸗ 
rung“ Bachs unter die Arme gegriffen. Auch iſt nicht zu leugnen, daß 
im Punkte des Unterrichtsweſens ſonach ein deutſcher und ſlaviſcher 
Landtag auf Seiten der Ungarn ſtehen wird, da in faſt allen Kron⸗ 
ländern gemiſchter Zunge, die übelangebrachte Sucht vorherrſcht, die Schul⸗ 
angelegenheiten aus Nationalitätsgründen der geſammtſtagtlichen Be⸗ 
handlung zu entziehen. — Die indisereten Referate der geſtrigen Mor⸗ 
genblätter über die Vorgänge im Schoße der Adreßcommiſſion ſind von 
den Abgeordneten ſelber ſehr übel aufgenommen worden, da die betref⸗ 
fenden Mitglieder ſchwören, ihre Mittheilungen nach außerhalb nur im 
tiefſten Vertrauen gemacht zu haben. Auch ſcheint es, daß eine mini⸗ 
terielle Erklärung des Inhalts erfolgen wird: wenn das nicht ein Ende 
nehme, werde die Regierung in den Ausſchüſſen ſich auf die Verleſung 
ſchriftlicher Declarationen beſchränken, die ſie ſofort ſelber der Oeffent⸗ 


Ueber den wahren Werth eines Meuſchen. 
London. Jener Irländer, der in einem O'Connell'ſchen Meeting 


begeiſtert ausrief: „Ein Menſch it fo gut als der andere, ja noch punkte auf daſſelbe geldliche Prinzip zurückführen; denn der Herzog 


* 


lichkeit übergebe, damit dieſelben nich 
Mittheilung aber ene daß d geordnetenhaus endlich die 
Ordnung unſerer confeſſionellen Verhältniſſe in der Adreſſe anbahnen 
will, iſt hoch an der Zeit. Die ſchon fr) die Reichsrathsſeſſton von 
1861 verheißene Vorlage zur Regelung der Stellung der katholiſchen 
Kirche zur evangeliſchen iſt auch diesmal ausgeblieben; von der Con⸗ 
cordats⸗Reviſion ſpricht Niemand mehr im Ernſte; und mit der drei⸗ 
hundertjährigen Gedenkfeier des trienter Concils weht wieder ein Geiſt 
der finſterſten Art durch den katholiſchen Clerus. Finden die ſonſt fo 
eifrigen Staatsanwälte kein Arg dabei, liegt auch nach der Veröffent⸗ 
lichung des Proteſtantenpatentes keine Schmähung anerkannter Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften darin, wenn z. B. der Biſchof von Trient und andere 
Prälaten von Luther, Zwingli ꝛc., als von Männern ſprechen, die 
„zur Befriedigung ihrer Leidenſchaften die verworfenſten Menſchen von 
ganz Europa um ſich geſammelt“, und die Nichtkatholiken „ſchamloſe 
Abtrünnige“ titulirten?! 


f t alien. 

Turin, 18. Juni. Die „Marinezeitung“ theilt mit, daß von 
dem Marineminiſter an den Befehlshaber des Marinedepartements der 
Befehl ergangen iſt, daß Schiffe des Kirchenſtaates bei ihrer Einfahrt 
in die italieniſchen Gewäſſer ihre Flagge einzuziehen haben. Abgeſehen 
von dieſer Formalität, werden ſie gleich den Schiffen befreundeter 


Mächte behandelt. 
Frankreich. 


* Paris, 20. Juni. [Tagesbericht.] Man glaubt, daß 
der „Moniteur“ ſchon in den nächſten Tagen einige neue Ernennungen 
für die oberſten Stagtspoſten bringen werde. — Zwiſchen dem Mar: 
ſchall Randon und Herrn Fould ſollen Uneinigkeiten beſtehen, wodurch 
die Urlaubsreiſe des erſteren vielleicht eine andere Erklärung erhalten 
könnte. — Herr Thiers hat eine Reiſe nach Wien angetreten, zu der 
er ſchon längſt entſchloſſen war. — Aus Toulon von geſtern wird der 


„France“ gemeldet, daß die Transport⸗Dampfer Aube und Charente 


Ordre erhalten haben, Kriegsmaterial für Mexiko zu laden, und daß 
am nächſten Montag die Dampf⸗Corvette Colbert und der Dampf⸗Aviſo 
Brandon nach Veru⸗Cruz abgehen werden, um ſich der Flotten⸗Diviſion 
des Contre⸗Admirals Boſſe anzuſchließen. — In den Colonien Mar⸗ 
tinigue, Guadeloupe und Reünion beſteht für die Preſſe noch die Prä⸗ 
ventiv⸗Cenſur. Wie die „France“ verſichert, wird dieſelbe abgeſchafft 
und ein Preßgeſetz „im lüberalſten Geiſte“ dafür eingeführt werden; 
dem Staatsrathe liegt bereits der Entwurf dazu vor. — Der „Mo⸗ 
niteur“ enthält eine Liſte von Ordensverleihungen ſeitens Forey's, welche 
der Kaiſer unterm 18. d. beſtätigt hakt. — Von Sr. Heiligkeit dem 
Papſte und von Sr. Majeſtät dem Könige von Schweden und Nor⸗ 
wegen hat, wie der „Moniteur“ heute meldet, der Kaiſer die Glück⸗ 
wünſche zur Einnahme von Puebla erhalten. Der heilige Vater hat 
außerdem viele franzöſiſche Militärs, die nach Frankreich heimkehren, 
empfangen und dabei zur Einnahme Puebla's beglückwünſcht, Der 
franzöſiſche Botſchafter in Rom iſt ſchwer erkrankt, doch befindet er ſich 
bereits in Geneſung. — Ueber das Dunkel, welches die Abſichten des 
Kaiſers bezüglich Mexico's verhüllt, breitet ſich einiges Licht. Die aus 
Freiwilligen zu bildende Occupations⸗Armee ſoll gewiſſermaßen als die 
Leibgarde der zu organiſirenden nationalen Regierung ins Leben treten. 
Unter dem Schutze des uneigennützigen Frankreichs und ſeiner glor⸗ 


reichen Waffen werden ſich die Parteien klären, der unabhängige Wille 
des Volkes wird ſich zur Geltung bringen in Abſtimmungen und In⸗ 
Inzwiſchen wird die Expeditions⸗Armee nach Europa zurück⸗ 


ſtitutionen. 
kehren und die lokalen 


n Truppen bleiben ver nicht nur um das 
zu conſtitufrende nalionale Nehm in Mate gu ſtützen, ſondern auch 


ſonſt noch in den Angelegenheiten Amerikas mitſprechen zu können. — 


Die Beziehungen zu Oeſterreich ſind äußerſt intim. Man ſpricht ſeit ® 


längerer Zeit ſchon von einem vertrauten Briefwechſel zwiſchen den 
beißen Kaiſern. Alles iſt darauf berechnet, Oeſterreich wegen Italien 
zuftieden zu ſtellen. 

Paris, 20. Juni. [Depeſche nach Petersburg.] Der fo 
eben erſchienene „Courrier du Dimanche“ enthält folgendes: „Die De⸗ 


peſche des Herrn Drouyn de Lhuys an den Herzog von Montebello in 
Betreff Polens iſt am 18. d. abgegangen. Ein junger Ataché der 
Handels⸗Abtheilung im Departement des Auswärtigen bringt ſie nach 


Petersburg. Dieſe Depeſche, welche die des Fürften Gortſchakow vom 
26. April beantwortet, trägt denſelben Charakter der Mäßigung, wie 
die erſte franzöſiſche Mittheilung. Wir haben die von Oeſterreich ge⸗ 
gen zwei der ſechs Punkte des Programms des Herrn Drouyn de 
Lhuys erhobenen Einwendungen angezeigt. Graf Rechberg nahm An⸗ 
ſtand, für Ruſſiſch⸗Polen eine eigentliche National⸗Vertretung zu bean⸗ 
ſpruchen, während die öſterreichiſchen Unterthanen Galiziens nur eine 
Propinzial⸗Vertretung haben. Wenn er es auch für angemeſſen hielt, 
das polniſche Element an den Staatsämtern mehr Theil nehmen zu 


T r a = 
ein Menſchenleben im zwanzigſten Jahre koſtbarer erſcheint als im ſechs⸗ 


zigſten. Im Ganzen jedoch laſſen ſich alle dieſe verſchiedenen Geſichts⸗ 


viel beſſer!“ — machte es ſich ſehr leicht mit der Schätzung des menſch⸗ ſteht in der That nur über dem Tagelöhner, weil er fo und fo viele 


lichen Werthes. 
Dichter war, erleichterte ſich die Sache noch mehr, indem er ſagte und 
"fang: „Der Menſch iſt Menſch!“ Die hervorragendſten Dichter und 
Dienker aller Zeiten und Nationen find von einer gleichen Schätzung 
der menſchlichen Natur ausgegangen; es war immer das ewig Menſch⸗ 
liche und nicht das Vergängliche und Zufällige der geſellſchaftlichen 
Stellung und Mode, dem ſie ihre beſten Inſpirationen verdankten; 
denn die Herren von Strudelwitz und Prudelwitz ſind zwar ſchön und 
herrlich zu betrachten in ihren knappen Uniformen und loyalen Schnurr⸗ 
bärten, es mag ihnen auch gut anſtehen, wenn fie von ihrer exaltirten 
Höhe mit Verachtung auf den beſcheidenen Standpunkt eines Müller 
und Schulze herabblicken; aber in die Poeſie paſſen fie nun einmal 
nicht und in die Philoſophie erſt recht nicht. 


Burns, der ein beſcheidener Ackerknecht und ein großer 100,000 Pfd. St. mehr werth iſt; romantiſch⸗ariſtokratiſcher Werth, 


der ſich nicht auf Schillinge und Pfennige berechnen läßt, wird weder vom 
engliſchen Lord beanſprucht noch von der engliſchen Nation anerkannt. 
Auch derjenige, welcher allſonntäglich dreimal zur Kirche geht, iſt ent⸗ 
weder ein reicher Mann, oder will wenigſtens als ein ſolcher gelten. 
Das Prinzip der engliſchen Schätzung iſt demnach breit, einfach und 
verſtändlich genug; aber es complicirt ſich in der Anwendung und führt 
zu endloſen Glaffificationen, die ihrerſeits wieder das geſellſchaftliche 
Leben in ſtreng geſchloſſene Cliquen zerſpalten. Der Gentleman, der 
10,000 Pfd. St. jährlicher Revenuen werth iſt, würde ſeine Kaſte zu ver⸗ 
lieren glauben, wenn er mit dem Gentleman, deſſen Menſchenwerth 
ſich auf 5000 Pfd. St. per Jahr reducirt, geſellſchaftlichen Umgang 
pflegte, und dieſer blickt mit ungeheuchelter Verachtung auf den One- 


Dieſe theoretiſche Schätzung des Menſchenwerthes it gut genug für horse-Gentleman herab, der mit 3000 Pfd. St. per Jahr feine un⸗ 
Philoſophen, Dichter und Volksredner; aber im praktiſchen Leben giebt] ſelige Exiſtenz zu friſten hat. Jede Hauptelique hat wieder ihre mehr 
es keinen abſoluten, ſondern nur einen relativen Werth, der durch das oder weniger ſcharf begrenzten Unterabtheilungen. Die Zahl der von 
Verhältniß der Nachfrage zum Angebot beſtimmt wird. Für alle prak- dieſem Prinzip geſchaffenen Geſellſchaftsklaſſen wächſt, je tiefer wir die 
tiſche Zwecke iſt daher der philoſophiſche und poetiſche Schätzungsmaß⸗ ſociale Stufenleiter herabſteigen. Ein Paar hundert Pfund mehr oder 
ſtab von geringer Bedeutung, und wir ſehen uns je nach Umſtänden, weniger genügen ſchon, um im kleinen Mittelſtande Menſchen, die auf 
Charakter und Bedürfniß genöthigt, die verſchiedenſten Maßſtäbe anzu⸗ derſelben Bildungsſtufe ſtehen, dieſelben Intereſſen verfolgen und dieſel⸗ 


legen, um zu einer zweckdienlichen Schätzung des Menſchenwerthes zu 
gelangen. John Bull, als Vertreter einer Nation von Shopkeepers, 
erkennt in der Praxis folgerichtig nur einen Maßſtab an, den des Gol⸗ 
des, und hat denſelben auch ſprachlich idiometiſirt. A man is worth 
100,000 L. St.“ — heißt zunächſt. nur, daß er 100,000 Pfd. St. 
beſitzt, zeigt jedoch zugleich an, daß in der Volksanſchauung der per⸗ 
ſönliche Werth vom perſönlichen Beſitze abhängig iſt. Freilich giebt es 
auch noch einen ſocialen Maßſtab, wonach der Herzog mehr werth ſein 


ben Lebensanſchauungen beſitzen, von einander zu trennen; und der 
Arbeiter, der 2 Pfd. St. per Woche verdient, würde ebenſo wenig 
daran denken, mit feinem Standesgenoſſen, der nur 13 Pfd. St. per 
Woche werth iſt, Umgang zu pflegen, als es Lord Doodle mit ſeinen 
Standesgefühlen vereinigen könnte, bei Mr. Poodle in der Weißwagren⸗ 
und Strumpflinie zum Mittagseſſen vorzufahren. * 

So ſehen wir alſo, daß ſelbſt der demokratiſche Geldmaßſtab zu 
den ariſtokratiſcheſten Complicationen Veranlaſſung giebt. ö 


ſoll als der Tagelöhner — einen religiöſen, wonach demjenigen, der] nung in dieſen Wirrwarr zu bringen und die Procedur zur Abſchätzung 


dreimal zur Kirche geht, eine werthvollere Seele zugeſchrieben wird, 
als demjenigen, der ſich mit zweimaligem oder einmaligem Beſuche des 


des Menſchenwerthes zu vereinfachen, find ſchon ſehr mannichfaltige 
Vorſchläge gemacht worden. Am gründlichſten ſuchte Sir James Fer: 


Um Orb: 


laſſen, fo dachte er doch auch nicht, daß es nothwendig ſei, das ruſſiſche 
Element ganz und gar auszuſchließen. Man verſichert uns, daß dieſen 
Bemerkungen in Paris Rechnung getragen worden ſei, und daß die 
Depeſche des Herrn Drouyn de Lhuys bei der Formulirung der ſechs 
ſchon bekannten Punkte es ſich angelegen ſein laſſe, den zweiten und 
dritten Punkt nicht zu präcis hinzuſtellen, damit kein merklicher Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der Haltung des Tuilerien⸗Kabinets und der Haltung 
der öſterreichiſchen Regierung obwalte. Das franzöſiſche Schriftſtück be⸗ 
tont mehr die Idee einer Conferenz, in deren Schooß alle bei der Unter⸗ 
zeichnung der wiener Verträge betheiligt geweſenen Mächte vertreten ſein 
und welche die Frage auf den angedeuteten Grundlagen zu diskutiren 
haben würde. Was den ſeit dem Mai von Großbritannien eingebrach⸗ 


ten Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes betrifft, ſo hat derſelbe, wenigſtens 


in der ihm anfänglich gegebenen Form, zurückgeſtellt werden müſſen. 
Wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo würde die Depeſche des Herrn 
Drouyn de Lhuys ſich darauf beſchränken, die Hoffnung auszudrücken, 
daß Rußland, falls es den Wünſchen der Weſtmächte nachgeben wolle, 
die geeignetſten Maßregeln ergreifen werde, dem Blutvergießen während 
der Dauer der Unterhaudlungen Einhalt zu thun.“ 

[Kriegeriſche Stimmung.] Die „Patrie“ ſagt in einem 
„Europa muß in Polen interveniren“ überſchriebenen Artikel: „Die 
eme hat noch nichts erreicht und kann nichts erreichen. Es 
handelt ſich alſo jetzt nicht mehr darum, ſich gegenſeitig Vorſchläge zu 
machen, die, wie man im voraus weiß, verworfen werden, ſondern un⸗ 
verzüglich zu handeln. Dieſe Nothwendigkeit begreift jedermann, wenn 
auch niemand wagt, es offen einzugeſtehen. Wenn die Antwort 

ußlands abſchlägig lautet, dann ergreife Frankreich mit einigen be⸗ 
frründeten Nationen die Initiative. Sein Schwert, ſiegreich auf der 
andern Hemiſphäre, wird neuerdings der Vertheidigung einer edlen 
ache dienen. Es wird ein neuer Kreuzzug ſein — der Kreuzzug der 
viliſgtion gegen die Barbarei. N 
A Grof brit an nien. 

London, 19. Juni. [Kriegsluſt. — Glückwunſch wegen 
Puebla's.] Die Blätter führen eine kriegeriſche Sprache. Der. be: 
ſondere Nachdruck, mit welchem Lord Palmerſton das Einverſtändniß 
zwiſchen Frankreich und England hervorhebt, iſt in dieſem Augenblick 
auch nicht geeignet, Friedensgedanken zu erwecken. Die Einnahme von 
Puebla wird von der „Times“, wie in ſämmtlichen politiſchen Kreiſen, 
alß eine Warnung für Rußland aufgefaßt. —. Die Beglückwünſchung 
von hieſiger Seite wegen Puebla's iſt noch immer nicht nach Paris 
abgegangen, da die hieſige Regierung mit Recht einen Schritt vermei⸗ 
den. möchte, der als eine Billigung des Krieges in Mexiko und folglich 
als ein Widerſpruch, der Englands nicht ganz würdig, angeſehen wer⸗ 
den könnte. Nun hat man aber die Abweſenheit dieſes Glückwunſches 
in Paris ſo empfindlich gefühlt, daß man ſich nachträglich doch zu die⸗ 
ſer Unfolgerichtigkeit entſchließt. Mit Spanien it’ man hier nicht zu⸗ 
frieden und nimmt es übel, daß ein Mitglied des madrider Cabinets 
eigens nach Vichy geſchickt wird (Herr Vaamonde), um dem Kaiſer da⸗ 
ibn im Namen der Regierung Glück zu wünſchen. (K. 3.) 

Nu lan d. 
Unruhen in Polen. 
Wilna, 19. Juni. Der General Murawieff hat folgende 
ſtruction erlaſſen: f 
Inſtruction für Errichtung einer Militär⸗Civilverwaltung 
‚a Kreiſen der Gubernien Wilna, Kowno, Grodno, Minsk, 


Witepst und ae ! 
1. In allen Städten und Kteiſen dieſer Gubernien find 1 al 
„Auguſt 


regelt des. 10 * 
Work geſetzt werden unter ſtrengſter Verantwortlichkeit der militäri⸗ 
ſchen und civilen Kreishauptleute. 
2. In jedem Kreiſe ſoll ein unerbittlicher kriegspolizeilicher 
arſtand ernannt werden. Die, oberften Militärsbefehlhaber ſind zugleich 
mit den Gubernial⸗Hauptleuten 1 tet, ſofort Kriegs⸗Kreis⸗Präfecten zu 
ernennen und zwar ſolche, die durch ihre Energie und Umſicht bekannt ſind, 
indem dabei den Stabsoffizieren, welche die dort ſtationirten Truppen befeh⸗ 
ligen, der Vorrang gegeben wird, dort aber, wo Ani bereits ernannt waren, 
I aber in Ausübung ihrer Function unzureichend erwieſen haben, ſollen 
ofgrt andere an ihre Stelle treten. Unter den Befehlen der Kriegs⸗Kreis⸗ 
Hauptleute Een alle dort ſtationirten Truppen “) und alle civilen Gewalten. 
olizei⸗Präſecten, Diſtricts⸗Commiſſarien, Bürgermeiſter, kurz alle Poltzei⸗ 
beammtete ſollen unter ihrer unmittelbaren Gewalt ſtehen. Von ihnen ab: 
hängig und unter De Botmäßigkeit find alle Gutsbeſitzer, Dienſtleute, Geiſt⸗ 
ichfeit, Adel, Einhufer und die ganze Land: und Stadtbevölkerung ohne 
Unterſchied des Berufes und Standes. Den Kreishauptleuten wird an⸗ 
emufohlen, alle dem Monarchen und der ruſſiſchen Herrſchaft treuen und er⸗ 
geb nen Bewohner unter ihren zu nehmen, namentlich die Landbe⸗ 
oͤlkerung, indem ſie dieſelbe durch Anwendung von T Nane gegen die 
Aufſtändiſchen ſchüten und aus den Wuddewah een falbſe eine Landwehr 
unten erläuterten Maßgaben bilden. 


er et Competenz liegt es, dur 
zahl Infanterie und, wo es nöthig ſein fo 
beſtimmen, 5 


die Haupt⸗Kriegsgewalt die ſtabile 
1 lie Aare Cavallerie zu 


mentalitäten und Vorurtheilen, die bisher einer klaren und einfachen 
Werthbeftimmung des Menſchen entgegenſtanden, aufzuräumen und die 
Menſchheit auf ein zwar proſaiſches aber leicht überfehbares Niveau 
herabzudrücken. Der Verſuch wurde in einer Bill gemacht, die ſich 
neulich vor dem Parlament befand, aber bei den, mit ihrer Abſchätzung 
unzufriedenen Gejeßgebern keine Gnade fand. Sir J. Ferguſſon it 
Eiſenbahndirector und baſſrt daher ſehr natürlich feine Bill auf folgende 
logiſche Operationen: Alle Menſchen ſind Eiſenbahnreiſende — Eiſen⸗ 
bahnreiſende zerfallen in erſte, zweite und dritte Klaſſe — ergo müſſen 
ſie demgemäß abgeſchätzt werden. Der Denkprozeß iſt ſehr einfach, 
aber das Reſultat, zu welchem der Eiſenbahndirector gelangt, iſt ziem⸗ 
lich demüthigend für den Menſchengeiſt, der fo oft von ſeiner Gott⸗ 
gleichheit geträumt und ſo oft den Himmel zu ſtürmen ſich vermeſſen 
hat. Nach Schätzung des Directors in ſeiner verlorenen Bill „zur 
Regulirung der Entſchädigung für Aceidente“ beläuft ſich das Maximum 
für ein Menſchenleben erſter Klaſſe auf 400 Pfd. St., zweiter Klaſſe 
auf 300 Pfd. St. und dritter Klaſſe auf 200 Pfd. St. Dieſe Doctrin 
iſt nicht nur nivellirend, fondern auch im höchſten Grade demüthigend. 
Alles Große und Schöne, was unſere Dichter, Philoſophen und Reli⸗ 
gionslehrer dem Menſchengeiſte nachgeſagt haben, hat keinen Einfluß 
auf das Gemüth eines. Cifenbchnbikeetore Sir James unternimmt 
es, uns auf unſeren wahren Standpunkt herabzudrücken und unſeren 
wahren Werth zu beſtimmen, nämlich 400 Pfd. St. als Maximum! 
Staatsminiſter und Weinxeiſende, Primadonnen und Straßenſängerin⸗ 
nen, Banquiers und Buchhalter, Hofpoeten und Penny⸗liners, Howards 
und Smiths, Lords und Flunkeys, Biſchöfe und Candidaten können 
ohne Unterſchied von einer Eiſenbahngeſellſchaft todtgefahren werden 
à 400 Pfd. St. per Stück. Der Menſch iſt Menſch. Vor Gott und 
den Augen eines Eiſenbahndirectors ſind alle Menſchen gleich. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, würde die niedrige Abſchätzung 
unſeres Werthes wenigſtens ein erhabenes Prinzip in ſich ſchließen und 
dem menſchlichen Hochmuthe und ſelbſtſüchtigen Kaſtengeiſte heilſame 
Schranken ſetzen. Betrachten wir jedoch dieſe charakteriſtiſche Bill etwas 
ſäher, fo wird uns auch dieſer Troſt nicht gelaſſen. Die Bill beſtimmte 
5 daß jeder Reiſende das Recht habe, von einer Eiſenbahngeſell⸗ 


Gotteshaus. begnügt — einen lebensverſicherungsanſtaltlichen, wonach! guſſon unter all den transcendenkalen Ueberſchwänglichkeiten, Senti⸗ ſchaft zu verlangen, daß fie fein Leben bis zu 3000 Pfd. St. ver⸗ 
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Anm.: Zuberläffige Liſten aller Eigenthümer in den Kreiſen und Städten 
in Form der ler licher ſind ein ühren und fortwährend in Ord⸗ 
nung zu halten, indem die enten a 
erworbenen Zutrauens darin vermerkt wird; 
ſicht geführt werden. N 
In dieſen Büchern darf die Landbevölkerung nicht mit jenen vermiſcht, 
1 vielmehr nur die Zahl der Einwohner jeder Gemeinde aufgeführt 
werden. 


banden und einzeln dort ſich verbergen 7 eben t f dun zu 

ollte, ſich aber eine ſtärkere Bande zeigen, ſo haben ſie ſofort davon der zu⸗ 
ächſt ſtehenden Truppenmacht Anzeige zu machen, mit dieſer ſich in Ver⸗ 
5 zu ſetzen, um jene Bande ſofort zu vernichten. Diejenigen Offiziere 


i 1115 Waldes von den in ihm ſich herumtreibenden Heinen Infunge - 
e ö ilten; 


98 Grmgelnen und der Grad des 
über alle muß die ſtrengſte Auf⸗ 


er Waldwehr und andere Beamtete derſelben, welche ſich des Verdachtes 
chuldig machen, in Ausübung ihrer Pflicht nicht thätig geweſen zu ſein, 
ollen ebenſo wie die Aufſtändiſchen behandelt und dem Kriegsgericht über⸗ 
eben werden. Von dem Gutachten der Truppencommandeure wird es ab⸗ 
ängen, im Falle des Bedürfniſſes die ganze Waldwehr einzuziehen und ihren 
ruppen beizufügen. 

19. Die Gubernatoren ſollen vorzugsweiſe darüber wachen, daß die in 
d Gubernien dislocirten Truppen durch die localen Hilfsmittel ſicher ge⸗ 
9 


nd unterliegen 
„Die Vorſte 


ellt und verpflegt werden. In den Gütern derjenigen Eigenthü⸗ 
er, welche bei dem Aufſtande mehr oder weniger betheiligt 
ind, fin det ſich Vorrath genug zur Verpflegung, während pe 
enwärtig die fte be daraus Nutzen ziehen. Auf ſolche 
üter müſſen alle Koſten der Ausgaben für die Truppen zur Unterdrückung 
es Aufſtandes gelegt werden; Roggen, Hafer und andere dort ſich findende 
roducte müſſen ſofort zur Verpflegung der Truppen genommen, a 
nd Fahrzeuge aber als Transportmittel verwendet werden. Die Trup⸗ 
encommändeure ſind verpflichtet, genaue Rechnung über dasjenige zu füh⸗ 
„ren, was ſie an Producten aus ſolchen Gütern entnommen haben. 
Wilna, den 27. Mai (8. Juni) 1863. 
Der General der Infanterie: Murawiew II. 
(Oſtd. Ztg.) 
H. Warſchau, 19. Juni. [Beleidigung der Soldaten. 
— Deerete der Nationalregierung. — Verhaftungen. — 


= v. Maſſon. — Berichtigungen.] Ich theilte 
f 
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ſtändiſchen 
teln 2 
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4. In n alte um die Ordnung in den ihnen anver⸗] Aufſtande ſtatt haben. 
trauten Kreiſen aufrecht zu e 1 ſofort Anordnungen zu treffen, daß auf! Anm. Kriegsgerichtliche Aburtheilungen müſſen ohne Verzug ins Werk 
allen Straßen, in den Dörfern und Krügen Bürgerwehren und, wo es er⸗ 125 werden und zwar nach den Prinzipien des Fe 17 9 und 
forberlich, reitende Patrouillen eingerichtet werden. Solche Wehren und dſe Dekrete kraft der durch allerhöchſten Utas vom 11. Mai 1863 der Behörde 
Patrouillen find verpflichtet, alle Hin, und Herreiſenden zu überwachen und | ettheilten Vollmacht Amen und unverzüglich ausgeführt werden. 
Niemanden ohne eine vom Kreishauptmann ausgefertigte Legitimation durch⸗ 14. Auf alle liegende Vermögen und Fonds aller derjenigen, 
zulaſſen. Vorzüglich haben ſie darauf zu acht aß Niemand, der irgend ; Unter 


hnen die Einbringung zweier polniſcher Ulanen mit, ſowie den wider⸗ 
migen Transport derſelben durch die Straßen der Stadt. Wie ich 
gleichfalls gemeldet, wurde auf die die Escorte bildenden zahlreichen 
oldaten mit Steinen geworfen. Man erfährt, daß der Offizier dieſer 
scorte dafür vor ein Kriegsgericht kam, daß er jene Inſulte unge⸗ 
ahndet geduldet hat. Der Oberpolizeimeiſter macht bekannt, daß die 
oldaten Ordre erhalten haben, beim Vorkommen ähnlicher Frechhei⸗ 
17 ſofort von den Waffen Gebrauch zu machen. Nichtsdeſtoweniger 
t 
t 


eh g ; ) K \ fer che Proclamationen 
und den Kriegshauptleuten abgeliefert werden. Dies ſoll indeſſen auf in der perbreitet, ſei es, daß fie im Allgemeinen durch der Regierung feind⸗ 
Nachbarſchaft der Wehr angeſeſſene und als der Regierun 1 umzuſtürzen 
thane Bewohner keine Anwendung finden. Niemand 16575 darf ſich, Maßgabe der 
er angehalten wird, der bee vor der Wehr entzie 


gabe ! en fd des Standes, welche den Aufſtändiſchen den Eid geleiſtet 
wie berdächtig oder wirklicher Theilnehmer am Au tande, zu irgend welchem oßer am Aufſtand irgend welchen Theil genommen, ſei es, daß ſie ihm Geld 
Stande er gehören möge, durchgelaſſen werde. Solche müſſen fon arretirt oder anderes Material geliefert, ſei es, daß aufrit 


zuge: lich 


e und aufrühreriſche Tendenzen die Gewalt der Regierun 
wenn | fi 


bemüht haben, ift ſofort Sequeſter zu legen und zwar na 
zu dieſem Zwecke allerhöchſt beſtätigten Grundſätze. 
Anm. Den Gubernatoren wird aufs in befohlen, dieſe Verord⸗ 
5 ſofort und ec in Ausführun ringen. Das in den ſeque⸗ 


g 5 utziehen. 
5. Die Kriegs⸗Kreishauptleute ſollen zugleich mit lefaprun der 
ſtrengen kriegspolizeilichen Gewalt nicht unthätig in den ( en 
verbleiben, vielmehr fortwährend mit einem Theile der zu ihrer Dispoſition 
lend e dei e die Kreiſe von etwanigen Aufſtändiſchen fäu: | Landwehr verwendet werden; andere 19 5 und Mobilien e ſo⸗ 
zern und unter än der Landwehr und Landbevölkerung vor Gewaltthä⸗ fort verkauft und der Erlös dafür einge iefert werden, gleicherweiſe ſollen alle 
tigkeiten der Aufſtändiſchen ſchützen, indem fie darüber wachen, daß fs unter aus ſolchen Gütern fließenden Einkünfte zur Deckung der Ausgaben für Un: 
keinen Umſtänden neue Banden bilden können, und daß die Zügel der Ge tetdrückung des Aufſtandes verwendet werden. j 
walt wieder in die Hände der geſetzlichen Regierung kommen und im ganzen] 15. In den Kreiſen der Gubernien Witepsk und Mohilew, auf welche 
Kreiſe dieſer erhalten bleiben. . [id der Ufas des regierenden Senats vom 1. März 1863 nicht erſtreckt, ſol⸗ 
6, Die Kriegs⸗Kreishauptleute ſollen, um Ordnung und Ruhe im le ebenfalls die Güter der zu obiger Kategorie gehörenden Eigenthümer 
Kreiſe vollſtändig wieder herzuſtellen, unverzüglich alle Waffen in |jegueftrirt und in Administration genommen werden. Ferner foll in ſolchen 
den Städten und a dem Lande voſt den Grundbeſi Ba ihren Dienſt⸗ tern in Uebereinſtimmung mit dem Was des regierenden Senates vom 
leuten, dem Adel, den Einberufenen, Prieſtern und Klöſtern 27. Juni 1862 von der zur Pflicht gemachten Ablöſung, die Bauern, ohne 
in Verwahrung nehmen; gleicherweiſe im Allgemeinen von allen Städtern weiter mit dem Eigenthümer darüber ih u einigen, von den Frohnden auf 
mit Ausnahme der National⸗Ruſſen oben erwähnter Stände und derjenigen] Zinszahlung übergehen, welcher Zins eben fo. wie alle übrigen Ein⸗ 
Ausländer, für deren Zuverläß Aare die ſtädtiſche 1 bürgen kann. i i 
7 


u 
ttirten Gütern vorgefundene Getreide jo Kart für die Truppen und die v 5 8 N 
| hat heute eine Frau auf eine vorüberkommende Patrouille eine Flaſche 


geſchleudert und entkam trotz aller Nachſu chungen auf eine der Polizei 
kae Weiſe. Die Jasnaſtraße, wo dieſes ſich zutrug, war von 
3 


ublitum, Soldaten und Polizei vollgepfropft, das erſtere lachte, die 
veiten wütheten und die letzteren ſuchten, aber vergebens. — Wirk⸗ 
ſamer als die Warnung des Oberpolizeimeiſters dürfte die der National⸗ 
regierung in dieſer Beziehung fein. Sie lautet: „Die Fremdregierung, 
nach allen Mitteln zur Bekämpfung des Aufſtandes greifend, beabſich⸗ 
a in dieſen Tagen in den Straßen Warſchaus eine bewaffnete Ma⸗ 
nifeſtation hervorzurufen. Fühlend, daß Warſchau der Herd der gan⸗ 
zen Bewegung iſt, will ſie dieſen Herd mit dem edlen Blut ſeiner 
Einwohner überfluthen. Indem die Nationalregierung die Bürger von 
dieſem ehrloſen Vorhaben in Kenntniß ſetzt, fordert ſie dieſelben auf, 
mit männlicher Ruhe die barbariſchen Provocationen des Feindes zu er⸗ 
tragen. Die hinterliſtigen Einflüſterungen zurückweiſend, mögen fie ge⸗ 
Ru den Augenblick erwarten, wo die Nationalregierung ſelbſt die 


N rei the Behör urger ünfte nicht den Eigenthümern gegeben, ſondern in den Kreis⸗ 
Die abgenommenen Waſſen, jo wie alles Schießmaterial, iſt der Kriegs⸗Be⸗ 1 zur weiteren Verfügung niedergelegt werden ſoll; hat die 
hörde abzuliefern, um damit, wo es nöthig fein ſollte, die Landwehr aus- Ahlöſung in ſolchen Gütern bereits früher ftattgefunden, fo. wird mit dem zu 
zurüſten. . . . Izahlenden Zins eben fo verfahren, 

„In den Landgemeinden, Colonien und Dörfern ſollen nur Diejenigen 16. Die Polizeidirectoren in den Städten und Kreiſen, ſowie alle ihre 
entwaffnet werden, welche notoriſch das Vertrauen der Behörde nicht verdie⸗]Beamtete find, wie oben bereits bemerkt worden, vom Truppencommandeur 
nen, ohne Unte chied des kirchlichen Bekenntniſſes, da ohne Zweifel der grö⸗ und den lebe hee Die Civil; Gubernatoren ſollen nach 
ßere Theil der Landleute, 1 der fiscalen wie zeitweiſe verpflichteten, vorheriger Ue einkunft mit den Truppencommandeuren des Guberniums, 
obwohl nicht griechiſchen Bekenntniſſes, treu dem Monarchen und der Regie⸗[die ſchärfſten und härteſten Mittel anwenden, um den Aufſtand 


x 4 


rung ergeben mit aller Aufopferung ihrer ſelbſt dazu verhelfen werden, die e {ih Mit einem Worte, die Truppencommandeure und Gu⸗ 


Looſung zum Kampfe geben wird. Ausdauer und Muth! die Stunde 
der Vergeltung ſchlägt!“ — Eine zweite Veröffentlichung der National⸗ 
rezierung iſt folgende: „Die Aufgabe der Nationalregierung iſt nicht 
a alle Mittel zu entfalten, welche den Aufſtand ſtärken können, ſon⸗ 
dern auch gleichzeitig den Feind zu ſchwächen, indem ſie ihm die zum 
Kampfe nöthigen Mittel entzieht. Das Vermögen des Landes ſoll 
nur dem Land und ſeiner Befreiung dienen. Aus dieſer Urſache haben 
Stanislaw Janowski und Stanislaw Hebda, Beamte in der Schatz⸗ 
Commiſſion, auf Befehl der Nationalregierung 24,012,992 Gulden 
und 20 Groſchen aus der Hauptkaſſe in die der Nationalregierung 
e Indem dies öffentlich bekannt gemacht wird, erklärt die 
ti 


Ordnung wieder herzuſtellen, indem ſie im ereiche ihrer Gemeinde alle die⸗ bernatoven follen in Gemeinſchaft und energiſch zur Unterdrückung des Auf⸗ 
jenigen, welche an dem Aufſtande Theil nehmen oder demſelben behilflich find, ir handeln, perſönlich darüber wachen, daß alle Befehle ſofort und ohne 


anhalten, verhaften und der Behörde ausliefern. di Her ache Ihr ungslos ausgeführt werden und daß der Aufſtand 
8. Für e e e und Städte jet der kürzeſte] nicht allein durch die kräftigſten Strafmittel niedergeſchlagen, e daß 
Termin, höͤchſtens 3 Tage von Veroffentlichung des wich 3 dazu, geſtellt auch gegen das mögliche Vorbereiten eines ſolchen angemeſſene 
werden. Wer dieſem Beſehl in der Negedenel Fit nicht nachkommt, ſoll getroffen werden. s 
verhaftet und der Behörde ausgeliefert werden. g 17. Die Kreishauptleute ſollen ſofort alle ländlichen und ſtädtiſchen Po⸗ 
Aumerl. Die Entwaffnung ſoll in denjenigen Ortſchaften, wo fie bereits lizeiheamten, Oberföriter, Waldwärter und andere im Staatsdienſt ſtehende 
ſtattgefunden, wiederholt werden. Die bisher giltigen Waffenbillets follen I Individuen, welche Beweiſe nicht eee Treue gegeben 


als nicht exiſtirend angeſehen werden. id welche den Aufſtänd mehr oder weniger geholfen oder ſi 
e :!:... Ü risasbaunt ˖2¾ ln en eben aan ruppen bel 
leute dazu ſchreiten, die Kreiſe von a len der Regierung nicht zuge: | Unferdrückung des 15 e Ing iöie en haben, verhaften. Die Gu⸗ 
thanen Individuen, Adel, Leihen u. ſ. w., welche mehr oder! berhatoren follen 2 e, nachdem ſie ihre Vergehen 2 haben werden, 
weniger am un ur — eili e ö 12 cheater Ce at 91 5 fe ihre gem Seit nt 5 — en als le 
dergleichen eidbrüchigen Unternehmungen Ueberführten ſollen ſofort verha uldige: inſofern fie, ihren Eid zwiefach gebrochen haben, indem ſie dem] xp, FRE ; 5 : 
und Alben über ihre 1 5 5 niedergeſchriebenen 1 der nächſten Aufſtande nicht nur nicht entgegentraten, wie es ihre Pflicht war, ſondern rg 5 1 OR dem Beſchluß W . 
Kriegsbehörde oder dem Gubernialhauptmann abgeliefert werden, damit nach ſogür ſich demſelben angeſchloſſen haben. Als ſolche Eidbrüchige und doppelt eine zerriſſenen Bankno en anzunehmen. „Einigen zum Wollmarkte 
der Strenge der Krieg sgetebe gegen ſie verfahren werde. Die Kreishaupt⸗ uldige ſollen auch alle diejenigen Beamten angeſehen werden, welche am hergekommenen Preußen, die zu Hauſe ihre klingenden preußiſchen 
lacie e 000 1 0 für jede unnöthige Nachſicht oder Partei⸗ 2 — eee e 8 38 lden ee Due Thaler in ruſſiſche Papiere umgetauſcht haben, hat ſich der obige Bank⸗ 
ichteit verantwortlich gemacht. f e 4 lität, da ein ſolcher Unterſchied nicht zugelaſſen werden kann, inſofern alle beſchluß unangenehm kundgegeben. Sie reclamirten dagegen, aber ohne 
e S ee e ene n Ae deen and aße ee ae Bee ung r olg. — Faſt allnächtlich werden Perſonen verhaftet. In der letzten 


nordnungen 


Nationalregierung, daß Janowski und Hebda ſich um das Land wohl 
verdient gemacht haben. Sie ſind auf Befehl der Regierung in be⸗ 
ſonderer Miſſion nach dem Auslande geſchickt worden.“ — Ich ſchrieb 


1 


* 


„Paris, 20. Juni. [Klein 
agnan der militäriſche faiseur-v 

N e She, DE iſt der Baron d'H 
af 6 der Yanciers, 


Vermögen verwalten auf's ernſtlichſte ausdrücklich bekannt zu eines Monarchen und Rußlands und gleichmäßig verantwortlich für Verletzun f v h 2 
macht daß ſie Kir ice sinne von 8 Wehn Banden oder Conſpi⸗ des Unterthaneneides lg Nach dieſem Grundſatze müſſen dem Ariegage, Zeit ſind es größtentheils kleine Kaufleute, die eingezogen wurden. — 
rationen gegen die Regierung innerhalb ihrer Veſizungen perſönlich ver⸗ richte alle Perſonen überliefert werden, welche im Staatsdienſte ſtehend in Unſer Cultusminiſter, General⸗Director Krzywicki, iſt nach dem Aus⸗ 
antwortlich gemacht werden; eben fo fur Unterſtüzung von dergleichen dem ihnen anvertrauten Staatsamte und Lokalitäten mit Bewußtſein davon lande gegangen, angeblich nach dem Bade, wie es aber heißt, nach 
Unternehmungen mit Weid Naht smitteln jeder Art und um jo mehr für aufführeriſche her de Waffenrüſtungen oder Vorbereitungen zur Rom, um dort in den kirchlichen Fragen im ruſſiſchen Sinne thätig zu 
perſönlichen Antheil daran ihrer ſelbſt, wie ihrer Dienerſchaft. Bildung aufſtändiſcher Banden zugelaſſen und feiner Zeit nicht die geeige |. 1 ) ge Ay yatig z 
11, Gleicherweiſe ſollen ſie dafür verantwortwortlich jein, wenn Serum: net ittel ergriffen haben, einem ſolchen Unternehmen entgegenzutreten fein. — Wichtiger iſt die bevorſtehende Reife des Directors der Poſt hier, des 
treiber in ihren Häuſern ſich verbergen oder Aufſtändiſchen oder Störern des oder auch der hoheren Behörde keine Anzeige davon gemacht haben. Ausre⸗ Hru. v. Maſſon, dem auch das Zeitungsweſen anvertraut iſt. Er ſoll die aus: 
öffentlichen Friedens der Aufenthalt daſelbſt geftattet wird. x den, als ob fie aus verwandtſchaftlichen ehen oder durch Drohungen ländiſche Preſſe für die ruſſiſche Sache zu gewinnen ſuchen. Bei den 
12. Allen Prieſtern iſt zu notificiren, namentlich den Pfarrern in Städ⸗ pon Seiten der Aufſtändiſchen gefährdet, die Meldung von dergleichen unter-] Milteln, die ihm gewiß zu Gebote ftehen und bei feiner. feinen Bil: 
ten und Dörfern, daß ſie für jegliche 1 an dem fue durch laſſen hätten, ſollen nicht als entſchuldigend erachtet werden. ! um gewiß 3 . 5 
Wort oder That, durch Aufforderung zu demſelben, durch öffentliches Verle⸗ 18. Die Förſter und Waldwehr one, ebenfalls von den Kriegs⸗Kreis⸗ dung dürfte ſeine Reife nicht- ganz ohne Erfolg bleiben. Hr. v. Maſ⸗ 
ſen aufſtändiſcher Proclamationen und Manifeſte, innerhalb oder außerhalb] hauptleuten ab. Dieſe Waldwehr iſt verpflichtet, den ihnen anvertrauten! ſon hat, nach den Unruhen im Poſenſchen im Jahre 1846, der preußi⸗ 
er: | ohne Bartholdy. 3) Kyrie und Gloria aus der Missa solemnis“ von Beetho⸗ 
ein] ven. Ein vortreffliches Programm, welches eine ſehr gelungene Ausführung 
rzogs von erfuhr! Der Fon Choral von Joh. Eccard (1608 Kapellmeiſter am 
n der pa⸗ kurfürſtlichen Hofe in 9 erlin) repräſentirt die alte proteſtantiſche Kirchen: 
en ſtatt. Gemeinde in all ihrer frommen Ergebung und mit ſteter Wahrung der Indi⸗ 
enen, pe ven Soldaten glänzende Partien, vidualität. Es ertönt in ihm jede der 17 als ſelbſtändiger Inter⸗ 
iche Lady Fitz James, Herr v. Sabran Frl. |pret| des glaubensinnigen Textes, und in freier Gemeinſchaft fügen je ich 
ge meldet man die Heirath eines andern Helden zu überaus e Ganzen. — Der Pſalm vom allgeliebten Meiſter 
EN neuer Zeit iſt au Kirchenmuſtf aber im modern⸗muſikaliſch glänzendſten 
Gewande der chriſtlichen Romantik mit altteſtamentariſcher Grundlage. Die 
Gefühlsinnigkeit wird öfter zur Sentimentalität, ſpricht aber zu jedem Herzen 
ohne Unterschied der Confeſſion, vielleicht ſogar zu Nichtchriſten intenſiver als 
zu Chriſten. — Die erſten zwei Theile von Beethoven's „größtem und ger 
ungenſten“ (eigene Worte ift Werke, op. 123, geriren ſich nur mit ihrem 
N lateiniſchen Meßterte als ſpecifiſch katholiſche Kirchenmuſik, in Wahrheit führen 
1 71 ; fie die Sprache des die Welt umfaſſenden Genies in einer Großartigteit, 2 
1 ch en mußt a an Confeſſionelles zu denken, übel angebracht wäre. Beethoven verſetzte fi 
all bei Diejer allerdings in das Hochamt feiner Kirche, aber er ſchuf für die ganze Nach⸗ 
bap bie welt ohne Unterſchled des Bekenntniſſes; er wußte ſeinen tiefiten religiöfen 
le Empfindungen Töne zu leihen, die die vollſtändige Berechtigung haben, unter 
allen Gebildeten unſerer Nation in höherem Sinne populär zu werden. Ehre 
und Dank Hrn. Muſikdirector Julius Schäffer für das mühevolle, aber 
ſich belohnende, Einſtudiren mit der Bitte, die andern lagen der Missa 
An 5 solemnis womöglich nächſten Winter ſchon nachfolgen zu laſſen; Ehre und 
10 D vom P Sant aue den verehrten Mitgliedern des Chors und der Soli, die ſich dieſer 


roßen und anſtrengenden Aufgabe mit fachen eiße unterzogen haben. 
Später] Di ; kademie hat mit di ü 
Neweaſtle. Da ſich unter d ehe di 1 .GHBt ap ee fte 


1 b g bewieſen, daß ſie 
in künſtleriſcher Beziehung auf der Zinne der Zeit ſteht. R. S. 


| [Selbſtmord einer Verführten.] Aus der Seine bei Paris wurde 
5 vor einigen — a Leiche a 20 bis = ‚ahre 1 an Nach 

leas, in unmittelbe i ich⸗[gen. Sie mochte erſt einige Stunden im ter gelegen haben; a 
ſſenen a e Ben 9900 Wasch tüden war die Namen Zeichnung entfernt. In der Kleidertaſche be: 
Ge 7 fand ſich ein wohlverkorktes Fläschchen mit einem Zettel folgenden Inhalts: 


Ar omme aus weiter Ferne, um mir hier den Tod zu geben. Ich habe 
e ler Den na Br a 

BA A en und beging ein Bauen 

N ‚ ende ihre ſeidenen Taſchentücher. gen ich Taum mehr lange hätte verbergen können. Nan würde mir ihn nicht 

Fer verziehen haben, und ich jelbit konnte mir nicht verzeihen. Es war daher 

49 iR. Die e Singalademie feierte Montag den 22. ihr be eee wir 

ein Vater, der elcher 38. Stiſtungsfeſt in der dicht gefüllten Aula Leopoldina durch die Aufführung] die Che a der e e bes 
dem Staats Senator ge von: J) Sin „Aus, N Noth“ a capella von Joh. Cccard. 2) Pfalm 42: zeihe ihm um die Identität der Leiche feſtzuſtellen, 
ner Heirat „Wie der Hir ſchreit“, für Chor, Soli und großes Orcheſter von Mendels⸗ blieben fruchtlos. 


— ra 0 
* 


i schen Unterſuchungs⸗Commiſſton von Seiten der ruſſiſchen Regierung 


daß die Nationalregierung jetzt aus der Mieroslawski'ſchen Partei be⸗ 


briefe enthält, die ſich unter den übertragenen nicht befinden. 


Commiſſion noch vor der theilweiſen Veräußerung beſeſſen hatte. — 


G. C. Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze wird uns am 
17. Juni geſchrieben, daß ſeit 4 Uhr Morgens heftiges Gewehrfeuer 
aus der Gegend von Janow in einer Entfernung von kaum einer 
Meile von der galiziſch trockenen Grenze vernommen wird. Nach Mit⸗ 
theilungen von Reiſenden findet ein Kampf ſtatt zwiſchen den Truppen 
und dem Corps des Inſurgentenführers Lelewel. 


Osmaniſches Reich. 

Jaſſy, 14. Juni. [Mieroslawski.] Vor wenigen Ta: 
gen traf Mieroslawski erneuert in Jaſſy ein und verfügte ſich gleich 
in die in der nächſten Nähe von Jaſſy gelegene, dem polniſchen Emi⸗ 
granten Godlewski gehörige Badeanſtalt Depede. Während ſeines mehr⸗ 
tägigen Aufenthaltes conferirte er mit mehreren hierher beſtellten 
Emiſſären der polniſchen Aktionspartei; er ſoll auch mit dem als 
Stabsarzt in fürſtlich moldauiſchen Dienſten ſtehenden öͤſterreichiſchen 
Unterthan Dr. Otremba verkehrt haben. Es ſcheint, als habe er den 
Fortgang der hier im Zuge ſtehenden Geldſammlungen und Mann⸗ 
ſchaftswerbungen für einen Einfall in Podolien zu überwachen. Er 
gedachte deshalb eine Rundreiſe in die Diftricte Dorohai, Bottuſchan, 
und Foltezeni zu machen. Uebrigens ſoll er von den bisherigen Re⸗ 
ſultaten der Geldſammlungen ſowie der Mannſchaftswerbungen nicht 
ſonderlich erbaut ſein. Sein früherer Aufenthalt in Jaſſy hatte den 
Zweck, die nöthigen Anſtalten zu treffen, um eine bedeutende Partie 
von Minié⸗Büchſen, die in Galatz für die Polen eingetroffen war, über 
die Grenze auf den Kriegsſchauplatz zu ſchaffen. In den letzten Ta⸗ 
gen iſt bei uns auch ein junger Italiener, Namens Felli, angekommen, 
der angeblich ein Adjutant Türr's ſein ſoll. Näheres iſt über dieſe 
ganz unbedeutende Perſönlichkeit nicht bekannt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Juni. [Tagesbericht.] 


m [Aus der bresl. Kunſtausſtellung.] Seitdem der am nächſten 
Sonntag Nad e der Schluß der Ausſtellung durch die Zeitungen bekannt 
geworden, hat ſich der Beſuch bedeutend gehoben. Der ſchleſ. Kunſtverein hat 
zur Anerkennung oder Aufmunterung vaterländiſcher Künſtler eine nicht ge⸗ 
ringe Anzahl von Gemälden acquirixt, die ſowohl dem Gegenſtande als der 
Ausführung nach unter die vorzüglicheren gehören. Die Mehrzahl dieſer 
Bilder iſt für die im November ſtattfindende Verlooſung beſtimmt. Es ſind 
bisher vom ſchleſiſchen Kunſtverein angekauft: 5 x . 

1) „Amſtett“ in Tyrol von H. Baumgärtner in Berlin; 

2) „Ungebetene Gäſte“ dere 150 Thlr.) von H. Bayer in Breslau; 

3) „Der Großmutter Hilfe“ (20 Fro'or.) von demſelben; 

4) „Motiv an der Gosau“ (10 Frd'or.) von J. Bernardi in Düſſeldorf; 

5 „Aug den in der Gosau“ (10 Frd'or.) von demſelben 

6) „Aus den Rhätiſchen Alpen (40 Frdr.) von Blätterbauer in Liegnitz; 

7) „Schloß Bürresheim“ in der Eifel (22 Frd'or.) von W. Brandenburg 

in Düſſeldorf; 0 G 

8) „Ein Stillleben [todte Vögel] (12 Fro’or.) von Emil Brehmer in Breslau; 

9) „Ein neugieriger Bedienke“ (140 Thlr.) von Paul Bürde in Berlin; 

10) „Der Stellwagen“ (13 Frd'or.) von H. Bürkel in München; 

11) „Partie von Interlaken gegen die Jungfrau“ (37 Frd'or.) von Joſ. 
Buttler in Düfjeloorf; f 
Landſchaft: „Die Jungfrau in der Schweiz“ (40 Thlr.) von demſelben; 
„Partie aus dem Ober⸗Innthale in Tyrol“ von D. Carminke in Berlin; 
iu Beis Sonne“ (400 Francs) von Fräul. Cöleſtine Coomans 

ſel; N 


beigeſeſſen. Da er kein Juriſt iſt, fo war er, der damals Oberpoſt⸗ 
Beamter von Warſchau war, in Poſen nicht in richterlicher, ſondern in 
polizeilicher Eigenſchaft beſchäftigt, oder gar in geheimpolizeilicher, da 
ſeine Anweſenheit in Poſen nicht offenkundig war. Wie ſo ſich ein ge⸗ 
bildeter Mann, der jetzt für liberal gelten will, zu einer derartigen 
Thätigkeit, ſowie zu der früher hier unter ſeiner Leitung organiſirt ge⸗ 
weſenen Eröffnung der Briefe, gebrauchen laſſen kann, bleibt für einen 

Mann von Charakter unbegreiflich. — — Jedenfalls möge die deutſche 
Preſſe vor dem Manne auf der Hut ſein. — Der Correſpondent der 
„Oſtſee⸗Ztg.“ theilt derſelben mit, daß die National⸗Regierung bei den 
hieſigen Bankiers eine Anleihe von 100,000 Thaler gemacht hat. Ich 
habe bei den Bankiers mich erkundigt und kann die Mittheilung als 
unwahr bezeichnen. Die Steuern fließen der National-Negierung, wie 
mir verſichert wird, ſo ſtark zu, daß ſie es gar nicht nöthig hat, zu 
einer Anleihe zu greifen. — Die Mittheilung einer anderen. Zeitung, 
ſteht, wird mir ebenfalls als unwahr bezeichnet. Es ſollen jetzt viel- 
mehr alle Parteien vertreten und coalirt ſein. Die Organiſation iſt 
dieſer Tage in allen Zweigen feſtgeſetzt worden. Raſchheit und Uner⸗ 
bittlichkeit in der Entwickelung der Revolution iſt als Grundſatz der 
Regierung aufgeſtellt worden. Es ſcheint der Entſchluß vorhanden zu 
ſein, die jüngſten Executionen der ruſſiſchen Regierung mit ſolchen von 
der anderen Seite zu beantworten. Ein furchtbarer Kampf, der uns 
noch bevorſteht! 

I. Warſchau, 22. Juni. [Die Entlaffung der Polizei— 
Commiſſare. — Die entwandten Pfandbriefe. — Demon: 
ſtration. — Felinski.] Das Gerücht von der Entlaſſung der Po⸗ 
lizeibezirks⸗Commiſſare beſtätigt ſich in ſofern, als von den zwölf dieſer 
Commiſſare Warſchau's 9 entlaſſen und durch ruſſiſche Offiziere erſetzt 
ſind. Die jungen Leute, welche die Polizei der revolutionären Regie⸗ 
rung ausmachen, lachen vergnügt über dieſe Veränderung, da ſie von 
den mit Polizeiſachen ganz unbekannten Offizieren weniger Störung 
erwarten, als ihnen die im Polizeifach gewiegten Beamten ſchon z 
Rettung des Scheins verurſacht haben. — Der Stadtchef macht Fol⸗ 
gendes bekannt: „Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das 
von der Schatz-Commiſſion veröffentlichte Verzeichniß der Nummern der 
von der Haupt⸗Kaſſe in die der National⸗Regierung übertragenen Pfand⸗ 
briefe ungenau und falſch it, indem es die Nummern folder Pfand⸗ 
Da ſo⸗ 
nach das Verzeichniß keinen anderen Zweck haben kann, als die Unter⸗ 
grabung des Credits des Landes, ſo verdient es nicht das mindeſte 
Vertrauen und darf bei keiner, offiziellen ſowohl als privaten Handlung 
zur Grundlage dienen. Unter vielen Ungenauigkeiten des erwähnten 
Verzeichniſſes ſoll hier nur beiſpielsweiſe der Pfandbrief Littr. B. 
Nr. 27,386 angeführt werden, welcher in der Kaſſe der Landſchafts⸗ 
Credit ⸗Geſellſchaft als ihr Eigenthum zwiſchen den zerſchnittenen 
Stücken ſich befindet, ebenſo der Pfandbrief Littr. A. Nr. 2059, 
welcher als geſtohlen vom Herrn Stojowski bei der Landſchaft an⸗ 
gemeldet iſt.“ Sie erinnern ſich meiner Angabe, daß viele von 
den Pfandbriefen, die Eigenthum der Schatz-Commiſſion waren, 
vor der Entwendung von derſelben veräußert waren, ohne daß dieſe 


in Brüſſe 


veräußerten in dem General⸗Verzeichniß als ausgegangen notirt waren. 15 : 

7 N 5 2 15) Landſchaft im Charakter v t (150 5) von derſelben; 
Dieſer Umſtand iſt mir ſeiner Zeit von einem Beamten der Schatz⸗ 100 Said (24 So) ee ech in Munchen; 1 
Commiſſion mitgetheilt worden. Wie viel ſolcher früher veräußerten] 17) Fruchtſzück (50 ir) von demſelben; 

Pfandbriefe waren und in wie weit ein genaues Verzeichniß deshalb] 18) „Sturm am Vierwaldſtädterſee bei Brunnen“ (28 Fro'or.) von J. 


= 2 in Düſſeldorf; 
(28 8 Porte von Wen eben 

20) „Das Portrait des Geliebten“ (20 Frd'or.) von J. Geertz in Aalen; 
21) „Sägemühle aus Ober⸗Baiern“ (25 Frd'or.) von B. Girſcher in Berlin; 
22) „Fiſcherdorf im Sommer“ (80 Thlr.) von Breuhaus de Groot im 


Haag; 
„Mutter mit ihrem Kinde“ (40 Frd'or.) von Julius Grün in Berlin; 


nicht zu ermitteln war, iſt mir nicht bekannt. Es ſcheint nun, daß 
das gedruckte Verzeichniß alle Pfandbriefe enthält, welche die Schatz⸗ 


Ein junger Mann, Namens Lapnowski, wurde nach der Metzelei bei 
Babice auf dem Schlachtfelde zwiſchen den Leichen tödtlich verwundet, 
aber noch lebend, gefunden. Die Eltern deſſelben nahmen ihn nach 23) 


Haufe, wo fie heimlich feine Wiederherſtellung betrieben. Der Unglück] 24) „Städtchen am Rhein“ (40 Thlr.) von Er o Harrer in Nürnberg; 

liche erlag jedoch am Freitag ſeinen ſchweren Wunden. Auf geſtern 25 De 55 e 15 Hauſes in otbenburg an der Tauber“ 
dei ; f 8 5 r.) von demſelben; 

war der Leichenzug beſtimmt, von dem alle Welt weiß, daß er ſtatt⸗ 20) Genrebild (12 Fivor.) von Carl Hertel in Düſseldorf; 


finden wird, nur die Polizei wußte eben ſo wenig hiervon, wie ſie über⸗ 
haupt die ganze Zeit gewußt, daß hier ein Rebell krank darnieder lag, 
deſſen Bewachung jedenfalls ihr oblag. Nicht wenig war ſie geſtern 
überraſcht, vor einem Haufe auf der Electoralſtraße (wo der Verſchiedene 
wohnte) mit einemmal Tauſende von Perſonen zu einem Leichenzug 
ſich verſammeln zu ſehen. Die Leiche wurde von verſchiedenen Perſo⸗ 
nen abwechſeln auf den Schultern getragen. Am Schranken wollte 
die Wache eine ſolche Menſchenmenge nicht durchlaſſen und in der 
Angſt vor derſelben gab ſie einen Schuß als Signal, um mehr Mili⸗ 
tär herbeizurufen. Es war dieſes aber nicht nöthig, denn ohne Wider⸗ 
ſtand zog ſich die Menge zurück und nur ein paar hundert Perſonen] 37) 
begleiteten die Leiche nach dem Kirchhof. Bei der vorhandenen perma⸗ 
nenten Aufregung der Gemüther, hat dieſer ſonſt unbedeutende Vor⸗ 
gang Urſache zu Beſorgniſſen vor ſchlimmen Folgen gegeben. — Von 
Felinski heißt es wiederum, daß er in Gadſchina zu bleiben Befehl er-“ 41 
halten hat. — Die Revolutionsſchriften jo wie die ruſſiſchen Zeitungen 
erzählen von einem Häuflein Inſurgenten, die bei Oſtroga in Volhynien 
mit Ruſſen ſich geſchlagen und bis auf 2 Gefangene getödtet wurden. 
Es war dieſes der Anfang einer zu bildenden Schaar, deren Stifter 
und Anführer merkwürdiger Weiſe ein jüdiſcher junger Mann, Leon 
Grünbaum, war. Dieſer wählte eine unangreifbare Poſition, und er⸗ 
widerte die dreimalige Aufforderung zur Uebergabe mit Schüſſen. Es 
waren 23 Streiter, von denen 21 den ruſſiſchen Kugeln erlagen. 

Von der ruſſiſch⸗ polniſchen Grenze, 19. Juni. 
[Gefechte.] Nach der Ausſage eines am 17. d. M. in Lyota einge⸗ 


7) „Ein Malerattelier“ (60 Frd'or.) von Dr. O. Heyden in Berlin; 
28) „Winterlandſchaft“ (16 Frd'or.) von Leopold Hirſch in Peſth; 
29) Partie bei Innsbruck (16 Frd'or.) von demſelben; : 
30) 1 Bela am Rhein“ (55 Fro’or.) von R. Holzhall in 
ü 


rich; 
31) Fend von Jul. Hübner in Düſſeldorf; X 
„Badendes Mädchen“ (18 Frd'or.) von F. Kels in Düſſeldorf; 
„Marine“ (6 Frd'or.) von W. Knebel in Berlin; 
34) „Bauernhaus im Regen“ von v. Leypold in Dresden; 
„Bauernhof“ von demſelben; 
„Hammerſchmiede aus dem Lauterthal in Würtemberg“ (88 Thlr.) von 
Chriſtian Mali in München; 
„Der günſtige Augenblick“ (100 Thlr.) von B. Morhagen in Hamburg; 
„Der muſikaliſche Freier“ (28 Frd'or.) von Moritz Plaſchke in Dusseldorf 3 
Aueh 755 Brügge in Weſtflandern“ (26 Frd'or.) von G. Pulian in 
eldorf; 
„Die Ramsau mit der Reuteralp“ (12 Frd'or.) von demſelben n 
„Der Dintenklex“ (200 Thlr.) von Hanno Rhomberg in 9 5 
„Der erſte Schmerz“ (50 Ird or.) von Auguſte v. Sandrart in lin; 
„Wandernde Schauſpieler“ (120 e von Ad. Schmidt in München; 
„Mühle am Saxeln⸗Bach bei Interlaken“ (6 Frd'or.) von A. Schön: 
beck in Potsdam x g 
45) „Abſchied eines Freiwilligen 1813“ von Moritz Scholtz in Breslau; 
46) „Die Großeltern“ (160 al von Emil Schubad in Diüfjelvorf 
47) „Mühle aus dem Schweizerthale am Rhein“ (80 Thlr.) von Fräulein 
Louiſe Siebke in Düſſeldorf; 
48) „Aus der öſtl. Umgegend von Breslau“ (Morgenlandſchaft, 15 Frd'or.) 
von Ernſt v. Stoweroffski in Breslau; - 
49) „Motiv an der Bahn“ (10 Frd'or.) von 05 R. Tait in Düͤſſeldorf; 
50) „Bauerndorf“ (15 Frd'or.) von Theod. Weber in Berlin; 
51) „Ein Blick auf die Kreuz⸗ und Domkirche zu Breslau von der Abend⸗ 


Blid auf den Thunerſee von der Scheinigerplatte 


[Das Gartenfeſt des Handwerker⸗Vereins,] welches zum 
Beſten der goldberger und carlsmarkter Abgebrannten vorigen Sonn⸗ 
abend im Ollendorfſchen Lokale arrangirt war, wurde wegen der ſo entſchie⸗ 
den ungünſtigen Witterung, die anfangs einen großen Theil der Beſucher 
zurüdhielt, in ein Feſt im Saale verwandelt, und mußte leider ein Theil 
des Programms demgemäß geändert werden, ein Theil deſſelben, Schlacht⸗ 
muſik, Illumination ganz ausfallen. Nach einigen Concertpiecen begann 
Abends gegen 9 Uhr der 4. Theil des Programms mit einigen Geſangsauf⸗ 
führungen der Geſangsklaſſe unter Leitung des Herrn Muſiklehrer Buſſe, 
worauf der Prolog, verfaßt von C. Krauſe, folgte, der von Herrn Olſcher ge⸗ 
ſprochen wurde. Hierauf ſangen Fräulein Herrmann und Herr Finſter, 
Erſtere das Lied „Gute Nacht du mein bersige® Kind“, von Abt, mit allge: 
meinem Beifall, und wiederholt auf großes Verlangen, Letzterer Herwegh's 
5 Lied „Leicht Gepäck“, in Neumann'ſcher Compoſition. Beſonders 

eben wir eine Production eines breslauer Dilettanten auf dem Pianoforte, 

Hrn. 5 Schüler von Hans v. Bülow, hervor, der mit ſeinem „Con⸗ 
certwalzer über Motive aus Fauſt“, von Franz Liszt, die gehegten Erwar⸗ 
tungen vollſtändig rechtfertigte. Deklamationen fanden im 3. Theil jtatt; 
„Handwerker⸗Gemüthlichkeit“ von Bruck, Saphirs „Lachende Wiener“ von 
einer Dame und Hrn. Olſcher aufgeführt, dieſer mit dem bekannten Holtei⸗ 
ſchen „Was war's für Kuche?.“ auch die Abtheilung ſchloß. Es reihte ſich 
daran ein Vaudeville von Schalk, „Die drei Helden“, militäriſche Scenen 
darſtellend. Tanz ſchloß die Vergnügungen, der bis an den Morgen hinaus 
einen großen Theil der Feſttheilnehmer vereinigte. 

— en Der Schießwerdergarten war geſtern der Sammelpunkt 
eines zahlreichen Publikums; es ſollen gegen 4000 Perſonen ſich in den 
ſchönen Anlagen bewegt haben. Das Concert brachte die in dem reichhalti⸗ 
gen Programm verſprochenen Genüſſe vollſtändig zur Geltung, und ſowohl 
die Maſſenchöre des vereinigten breslauer Sängerbundes als die Einzelvor⸗ 
träge, unter der tüchtigen Leitung des Dirigenten gut einſtudirt, erzielten 
eine Wirkung, welche oft den lebhaſteſten Beifall hervorrief. Beſondere Anz 
erkennung verdient die vortreffliche Auswahl'der Lieder, worunter die Eichen⸗ 
dorffſchen, von er und Bohn componirt, gewiß jedem Herzen wohl⸗ 
gethan haben. Es zeigte ſich, welche erfreuliche Fortſchritte die edle Tonkunſt 
in allen Klaſſen des Volkes gemacht hat, und wie ſie durch den Zauber des 
Liedes die verſchiedenſten Stände zu einigen vermag. Die Inſtrumentalmu⸗ 
HM war von der Kapelle des 58. Regiments vertreten, die eine Reihe auser⸗ 
eſener Muſikſtücke ſpielte. 

[Ein Flüchtiger.] Am Mittwoch Nachmittag hat ein junger Mann, 
von kaum 16 Jahren, der aus einer ſehr geachteten hieſigen Familie ſtammt 
und bei einem ſeiner Verwandten als Lehrling conditionirt, plötzlich ſeinen 
Prinzipal und das elterliche Haus verlaſſen, um zu den Inſurgenten 
überzugehen. Dieſer bedauerliche Entſchluß iſt in ihm zur That gereift, ohne 
daß er den Seinigen nur jemals eine Andeutung davon gegeben oder ein 
Wort darüber verloren hätte. Jedenfalls iſt ſein Verführer einer ſeiner Be⸗ 
kannten, ein Pole geweſen, der ihn zu der Flucht beredet hat, zumal dieſer 
9 — ſeinen abenteuerlichen Hang ſchon früher nähren konnte, da er als 
Oberjäger in einem leichten Feldjäger⸗Bataillon unter Garibaldi gekämpft 
hat. Die Spur der beiden Flüchtlinge iſt bis Kempen verfolgt worden, 
wohin ſie ſich am Mittwoch mittelſt Pmnibus begeben haben, da von dort 
jeder weitere Anhalt aufhört, wohin ſie ſich vielleicht gewendet haben könn⸗ 
ten, ſo liegt nur allzunahe, daß ſie zu den Inſurgenten übergetreten ſind. 
Die Familie iſt durch den Vorfall natürlich in die größte Betrübniß verſetzt 
und hat bereits die geeigneten Schritte gethan, um den Aufenthaltsort des 
Flüchtigen zu ermitteln. Dieſer ig nichts von ſeinen Kleidungsſtücken mit 
genommen und auch ſich 1 Hauſe nicht einen Pfenning Geld angeeignet, ſo 
daß er ſicher bald in die bitterſte Noth kommen wird. Er hat ſeinen Vater 
erſt ganz kürzlich verloren und iſt daher nur ſeine Mutter in Begleitung 
des älteren Sohnes am Sonntag nach Kempen gereiſt, um nach dem Ver⸗ 
ſchwundenen zu forſchen. 

M [Rieder eine erhebliche Verſchönerung.] Bei der Pflaſterung 
des en Theiles der 7 mit behauenen Steinen wird der 

1 der längs des Küraſſier⸗Reitplatzes in ſehr großer Breite hin⸗ 
aufenden Straße bedeutend verſchmälert und längs der Häuferreihe an der 
Südſeite der Straße hingelegt. Dadurch bleibt zwiſchen dem Fahrdamm und 
dem Reitplatze ein ziemlich breiter Streifen Land ** welcher dazu be⸗ 
Krone iſt, mit Bäumen bepflanzt zu werden und als Promenadengang 
zu dienen. 

=bb = ibws.] Nunmehr ſoll eine neue Omnibustour ins 
treten und e die Ante von Centralbahnhofe über die — 
alte Taſchenſtraße, die Ohlauerſtraße, Ring, Becher⸗ und Kurfürſtenſeite, 
Oderſtraße, Roſenthalerſtraße bis zum polniſchen Biſchof und von dort nach 
Roſenthal einhalten; ſelbſtverſtändlich wird dieſe Tour lohnender für die 
Unternehmer ſein, als die nach dem Spitzerſchen Bade, welche bekanntli 
wegen zu geringer Betheiligung von Seiten des Publikums wieder eingeſte 
wurde. — So (ner ſich das ganze Omnibusweſen anfänglich einführte, jo 
171 es endlich Durchbruch beim Publikum gefunden zu haben und die 

nternehmer dürfen nun ſchon mit größerer Hoffnung auf die Früchte ihres 
Werkes ſchauen. Es fahren jetzt im Ganzen 29 Wagen. 

— [Sport.] Bei den am 20. Juni fortgeſetzten berliner Rennen 
. im Hertefeld⸗Rennen um den Preis von 100 Frd'or. und ein Gil: 
ergeſchirr: des Grafen Joh. Renard F.⸗H. „Grimſton“ den Preis; in dem 
Rennen für Continentalpferde um den Staatspreis von 700 Thlrn.: des 
Herrn G. Po ge chwbr. H. „Pontus Euxinus“ den erſten und des Grafen 
Joh. Renard wbr. H. „Coralin“ den zweiten Preis; im Offizier⸗Reiten 
um den allerh. bewilligten Preis von 50 FIrd'or.: des Prem. ⸗Lieut. Kuhl⸗ 
wein br. St. „Galena“ den Preis; im Verkaufsrennen um den Vereinspreis 
von 40 Frd'or. war des Herrn v. d. Lühe br. H. „Pigdon“ erſtes, des Gras 
fen Lazy Henckel br. H. „Kory⸗Kory“ zweites und des Grafen Lehndorff⸗ 
Steinort br. St. „Bavaria“ drittes Pferd. Werth des Rennens 70 Frd or. 
Da die Reiter von, Pigdon“ und „Kory“ nach dem Rennen nicht an der 
Waage erſchienen, fo wurden beide Pferde für diſtancirt erklärt und „Bas 
varia“ erhielt den Preis. — Am Sonntag fand ein zweites Jagdrennen bei 
Karlshorſt ſtatt. Auch diesmal gewann des Lieut. v. Roſenberg F.⸗W. 
„Longrange“ den Preis (130 Fro'or.); des Herrn Alph. Broedermann br, 
W. „St. Mark“ gewann als zweites Pferd 30 Frd'or. 


Breslau, 23. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Holzplatz 1 a., 
12 Rachen Rheinmdein, mit der Etiquette „J. L. Wild u. Söhne. Mainz 
1857“ perſehen; auf der großen lens chez einem Herrn angeblich durch eine 
ungekannte rauensperſon, eine ſilberne Spindeluhr mit geſprungenem Emaille⸗ 
Zifferblatt und römiſchen Zahlen, und eine braune Schnupftabaksdoſe, mit 
der Aufſchrift „Aus Freundſchaft“; Kirchſtraße 4, ein geſtickter Unterrock und 
eine Kinderſchürze von Mull; Schwertſtraße 1, eine ſilberne Kapſel⸗Uhr mit 
langer ſilberner Kette; Stockgaſſe 7, ein ſchwarzblauer genarbter Düffelüber⸗ 
ieher mit ſchwarzem Tuchfutter und ſchwarzen Hornknöpfen, eine braune 
aumwollene Jacke und 2 Thlr. baares Geld. ! 

Verloren wurden: ein braunledernes Geldtäſchchen mit 23 Thlr. Inhalt, 
in Kaſſenanweiſungen zu 10, 5 und 1 Thaler beſtehend; fünf Medaillons 


troffenen Inſurgentenflüchtlings, war in der Nähe von Boleslaw eine 
Stunde von Olkusz entfernt, eine von überlegenen ruſſiſchen Streit⸗ 
kräften gedrängte Inſurgenten⸗Abtheilung erſchienen, und man erwar⸗ 
tete dort einen Zuſammenſtoß. Nach ſpäteren Nachrichten iſt es jedoch 
zu keinem Gefechte gekommen, da es den Inſurgenten gelang, durch⸗ 


eines Armbandes von ſchwarzem Onyr mit Goldeinfaſſung. 

Am 20. d. Mts. Nachmittags wurde in dem Flure des Hauſes Ring 26 
eine ungekannte männliche Perſon in krankhaftem Zustande liegend gefunden 
und demnächſt mittelſt Droſchke nach dem Hoſpital e 55 

Pol.⸗Bl. 


ſeite“ von Adalbert Wölfl in Breslau; 
52) „Ein blinder Muſikant“ (20 Frd'or.) von B. Zeppenfeld in Düſſeldorf; 
53) „Abend am holländiſchen Seeſtrande“ (650 Thlr.) von Profeſſor Carl 
Hübner in Duſſeldorf; } 
„Der Hinterſee mit dem Mühlſturzhorn in der Ramsau“ (30 Frd'or.) 
von Carl Triebel, Hofmaler in Berlin; 


* 
— 
— 


Poſtzug auf der Strecke nördlich von Czenſtochau von Seite der Auf: 


ſurgenten zog ſich fechtend und verfolgt von den Ruſſen tiefer ins Land, 


wundete nach Dombrowa gebracht. 


zuſchlüpfen. — Wie uns aus Szezakowa gemeldet wird, wurde am 


75 Bild von Koska in Breslau; 
19. d. M. neuerdings auf den von Warſchau nach Maczki fahrenden f 


Bild von Wilh. Krauß. 

Als Privat⸗Ankäufe finden wir vermerkt: . { 

„Maria Stuart“ (2000 Thlr.) von Fal Jul. Schrader in Berlin; 
„Das Kinderbad“ (75 Frd'or.) von Julius Grün in Berlin; 
„Neapel“ (50 Frd'or.) von Carl Mantel in Berlin; 
„Am Lago Maggiore“ von Heinr. Steinicke in Düſſeldorf; 
„Schleſiſches Eschenwald⸗ Motiv“ (40 Frdo'or.) von Ernſt v. Stowe⸗ 
roffski in Breslau; N 

6) Studienkopf „Ein alter Geiger“ von J. Karſch, Maler und Zeichnen⸗ 

lehrer in Breslau. j \ 0 

Die Preiſe haben wir angegeben, wie ſie im Katalog notirt ſind; in 

Wirklichkeit dürften ſie bisweilen differiren. 


55) 
56) 


ſtändiſchen geſchoſſen, ohne daß jedoch Jemand beſchädigt worden wäre. N 
Die den Zug als Bedeckung begleitende ruſſiſche Militär-Abtheilung ließ 3 
den Zug anhalten, und verfolgte die flüchtigen Inſurgenten — jedoch! 4 
ohne Erfolg — in den Wald, und nach einſtündigem Zeitverluſte ſetzte 5 
ſich der Zug wieder in Bewegung. — Aus Szezuein erhalten wir 
über das bei Maniow ſtattgehabte Uebertreten einer größeren Inſur⸗ 
gentenabtheilung auf öſterreichiſches Gebiet folgende Mittheilung: Am 
20. d. M. gegen 4 Uhr Früh begab ſich in der Nähe von Szezuein 


mn 


eine plötzlich daſelbſt in Vorſchein gekommene Inſurgentenſchaar gegen * * aer 2% Vormittag 11 —.— Pier ian die 
über die Weichſel. Gegenüber von Maniow wurden zweite Frühjahrsparade ſtatt. Es waren dazu ausgerückt die hier kantoniren⸗ 
„ re Det — 2 Kompagnien des 1. ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments, das Füſilier⸗Ba⸗ 


dieſelben jedoch gleich von den in beiläufig gleicher Stärke ſeit einigen 


2 + ö i 7 Regi 58, di a i⸗ 
Tagen concentrirten ruſſſchen Truppen angegriffen. Ein Theil der In⸗ taillon des poſenſchen Auer r Regiments Nr. 58, die hieſige Fuß⸗Abthei 


lung der ſchleſiſchen Artillerie-Brigade Nr. 6 und das Train-Bataillon, Nach⸗ 
dem dieſe Truppen ſich längs der Promenade in Linie 11 hatten, 
erſchien um 10 Uhr Se. Exellenz der kommandirende General v. Mutius, 
von einer zahlreichen Suite date und beſichtigte die Front, während die 
Chöre ſpielten und die Manſchaften präſentirten. Hierauf erfolgte der zwei⸗ 
malige 8 Zügen und Kompagnienfront; die Parade, welcher die 
Generalität und Offiziere aller Truppengattungen beiwohnten, wurde von 
dem Oberſten von Budberg kommandirt. 


der andere wurde zurückgeſchlagen und auf öſterreichiſches Gebiet ge⸗ 
drängt, hier aber, von der in Maniow ſtationirten öſterreichiſchen In⸗ 
fanteriegbtheilung in Empfang genommen und nach Dombrowa abge⸗ 
ſtellt. Ebenſo wurden auch mehrere über die Grenze gebrachte Ber 


Görlitz, 2. Juni. [Die laubaner Berfammlung] zu Ehren un⸗ 
erer drei Abgeordneten, der Herren v. Carlowitz, Dr. Baur und Bajı | 
enge, welche am Sonnabend dort ſtattfand, war von 200 Theilnehmern, 
worunter ſich auch mehrere hieſige befanden, beſucht. Herr Prorector Zehme 
begrüßte in gediegener Rede die Herren Abgeordneten und ſprach ſich darauf 
Herr v. Carlowitz über die politiſche Situation und über unſere Hoffnungen 
gt die Zukunft aus und ermahnte zum treuen Feſthalten an Verfaſſung und 
echt. Im Verlauf 1 — Rede theilte Herr v. Carlowitz mit, daß er der 
Vater des Artikels 63 der Verfaſſungsurkunde ſei, weshalb er vor Allen 
wohl auch eine authentiſche Interpretation geben könne. Der laubaner Ge⸗ 
ſangverein wirkte im Verein mit Orcheſtermuſik zur Verherrlichung des Feſtes 
und viele patriotiſche Gefänge unterbrachen die lange Reihe von Toaſten. 
(Niederſchl. Ztg.) 


1855 au, 22. Juni. [Ein herbes Unglück] ereignete ſich geſtern 
hierſelbſt. Zwei Knaben des Korbmacher⸗Meiſters Nerger begingen die Un⸗ 
vorſichtigkeit, geſtern Nachmittag in der Oder zu baden. Durch die Seichtig⸗ 
keit verleitet, wagten fie ſich zu weit; in der Nähe der Buhnen geriethen 
ſie in Löcher und ſanken unter. Obgleich Hilfe zur Hand war, die Knaben 
nach 10 Minuten herausgezogen wurden, Wiederbelebungs⸗Verſuche in Gegen⸗ 
wart eines Arztes 5 haben, ſo gelang es dennoch nicht, fie in das 
Leben zurückzurufen. Um 3 Uhr Nachmittags atten die Knaben, von denen 
der eine 17, der andere 13 Jahr alt iſt, das Elternhaus wohl und munter 
verlaſſen, um 745 Uhr wurden beide als Leichen in daſſelbe zurückgebracht. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 287 der Breslauer Zeitung. 


5 Pirſchen, Kreis Neumarkt, 22. Juni. [Tageschronik.] In der 
zu Wilkau gehörigen Colonie Karlsberg brannte geſtern Nachmittag eine 
Häuslerſtelle nieder, während der Beſitzer mit ſeinem Weibe und den beiden 
älteſten Kindern abweſend war. Nur äußerſt wenig iſt, da das Haus ver⸗ 
ſchloſſen war, gerettet worden. Am Sonnabend zog über unſere Gegend ein 
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und kleinen Hagelkörnern. Während 
des Unwetters befand ſich gerade ein een auf dem Wege von Jenk⸗ 
witz nach hier; es wurde der Lehrergreis Aermlich von dort zu ſeiner letz⸗ 
ten Ruhe beſtattet. Er und ſein Vater haben an dieſem Orte zuſammen 98 
Jahre amtirt. — Am 17. d. Mts. fand in Groß⸗Peterwitz unter Vorſitz des 
königl. Superintendenten Biehler von Canth eine Lehrerkonferenz ſtatt, wobei 
das Thema: „Wie erwirbt ſich der Lehrer für die richtige Behandlung der 
Kinder und die Ertheilung des Unterrichts die nöthige pſychologiſche Einſicht?“ 
ſehr lebhaft und vielſeitig beſprochen wurde. Lehrer Schwedt von dort las 
einen Aufſatz darüber. 


Beuthen O/S., 23. Juni. [Uhland⸗Concert.] Geſtern gab 
der hieſige Sängerbund unter Mitwirkung der Kapelle des hier garniſonirenden 
braunen Huſaren⸗Regiments im Kaleſſe'ſchen Garten ein Concert zum Beſten 
des Uhland⸗Denkmals in Tübingen. Trotzdem das ſchönſte Wetter den guten 
Zweck unterſtützte, war die Theilnahme des Publikums eine verhältnißmäßig 
geringe, nur das Offiziercorps war ſtark vertreten. Der Kaſſenabſchluß ergab 
einen Ueberſchuß von ca. 18 Thlrn., welcher an das Uhland⸗Comite überſandt 
worden iſt. 


=u= Lublinitz, 23. Juni. [Zur Tageschronik.] u mar: 
ſchirte das Remonte⸗Commando des Schleſ. Ulanen⸗Regiments Nr. 2, bez 
ſtehend aus 30 Mann und 1 Offizier hier durch. Daſſelbe begiebt ſich über 
Roſenberg nach Thorn, um von da die diesjährigen Remonten in Empfang 
zu nehmen. Sein Marſch ſoll hin und zurück bis in den Monat Dezember 
d. J. dauern. — In Jezowa, hieſigen Kreiſes, ſtarb die Auszüglerin Maria 
Skuballa, welche ein Alter von 105 Jahren erreicht hatte. Dieſelbe war bis 
zu ihrem Ende ſehr rüſtig. 


& Guttentag, 22. Juni. [Unfall.] Geſtern Nachmittag, gerade 
beim Schluſſe der Kirche, wo der Platz um dieſelbe mit ſehr zahlreichem Pu⸗ 
blikum angefüllt war, wurde vor dem Hauſe des Spediteurs Stein ein Ge⸗ 
ſpann Pferde wild und gingen jelbe im pollſten Carriere durch, gerade in dem 
Augenblicke, als der Kutſcher auf den Wagen ſteigen wollte. Er wurde da⸗ 
bei von den Pferden zur Erde geriſſen, und, während er die ag feſt in der 
Hand behielt, unter dem Wagen mit fortgeſchleift; dennoch behielt er die 
Geiſtesgegenwart, die Deichſel zu erfaſſen und ſich daran zu hängen. Es 
hätte während dieſes wilden Laufes auf der Straße und dem Ringe, die mit 
Erwachſenen und Kindern zahlreich angefüllt waren, großes Unglück entſtehen 
können, wenn nicht die Beherztheit eines biefigen Poſtillons, mit Namen 
Franz Pieriſch, daſſelbe faſt mit eigener Lebensgefahr verhütet hätte. 
Derſelbe griff während des wildeſten Laufes den Pferden in die Zügel, und, 
wiewohl er ſelbſt mehreremale zu Boden geriſſen und auch ſtreckenweiſe mit 
fortgeriſſen ward, hielt er dieſe dennoch feſt und brachte jo die Pferde endlich 
zum Stehen. Derſelbe hat außer einigen unerheblichen Verletzungen durch 


—— BEE SS BEER EEE EEE EEE ERREGER EEE SER BEER LEERE FREE 


den Hufſchlag der Pferde, keinen weitern Schaden erlitten, als daß ihm feine 
Kleidungsſtücke in Fetzen zerriſſen waren. Der Inhaber oder Lenker der 
Pferde wurde ſofort auf's Rathhaus gebracht, wo derſelbe mit einer Geld— 
buße von 3 Thalern beſtraft wurde. 


Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen. 

Bromberg, 22. Juni. [Freiſprechung.] Heute wurde vor der Cri⸗ 
minal⸗Abtheilung des hieſigen Kreisgericht gegen den Abgeordneten Herrn 
Rittergutsbeſitzer Kantak auf Dobieczewko, Kreis Schubin, und die Redac⸗ 
tion der „Bromb. Zeitung“ ein Prozeß verhandelt. Gegenſtand der Anklage 
war die in Nr. 11 der „Bromb. 3.“ von dem Herrn Kantak veroffentlichte 
Antwort, die er den Stadtverordneten von Gniewkowo auf die ihm von den⸗ 
ſelben votirte Zuſtimmungs-Adreſſe ertheilt hatte. Die Staats⸗Anwaltſchaft 
erkannte in zwei Stellen einen Angriff auf die Staats⸗Regierung und bean⸗ 
tragte gegen Herrn Kantak 15 Thlr., gegen die Redaction der „Bromb. 3.“ 
5 Thlr. Geldbuße. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung ſowohl des 
Angeklagten Kantak, wie der Redaction der „Bromb. 3.“ (Bromb. 3.) 

Bromberg, 20. Juni. Der Literat Kattner wurde wegen eines 
Inſerats in der „Bromberger Zeitung“, durch welches er in humori— 
ſtiſcher Weiſe zum Leſen der Wochenſchrift des Nationalvereins auffor⸗ 
derte, zu 15 Thlr. Strafe verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau. [Zucker⸗Bericht den 23. Juni.] Seit unſerem letzten Berichte 
vom 3. d. ſind Zuckerpreiſe langſam ſteigend geblieben, bis Anfangjver vergan⸗ 
genen Woche die weſentlich höheren Notirungen von Stettin und Magdeburg, 
durch bedeutende Beziehungen nach der Oſtprovinz hervorgerufen, auch hier 
eine natürliche Aufregung hervorbrachte. — Es hat in Folge deſſen eine 
Preiserhöhung von % bis % Thlr. pro Ctr. für alle Gattungen ſtattgefun⸗ 
den, zumal Angebote den Bedarf nicht zu decken vermochten und dürfte unter 
dieſen Umſtänden eine fernere Steigerung der Preiſe nicht ausbleiben. Alles, 
was von gutem Brodt⸗ und gemahlenem Zucker an den Markt kommt, wird 
willig gekauft, da Vorräthe in erſter Hand immer mehr zuſammengehen. 
Notiren können wir heute: Raffinade 17% und 18% Thlr., Melis 17 und 
17% Thlr., weißen Farin 16% und 17 Thlr., gelben 13 bis 14 Thlr., braunen 
11 bis 12 Thlr. ; 


T. Breslau, 23. Juni. [Börſe.] Bei etwas feſterer Stimmung waren 
die Courſe wenig verändert. Banknoten 904 — , National⸗Anleihe 73, 
Creditaktien 85%, Looſe 88 ½ — 74. Von Eiſenbahn⸗Aktien waren Freiburger 
gen Oberſchleſiſche 157%, Tarnowitzer 65%, Koſeler 64. Fonds an: 
genehm. 

Breslau, 23. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) etwas ruhiger; get. 1000 Ctr.; pr. Juni, Juni⸗ 

uli und Juli⸗Auguſt 45 ½ Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Auguſt⸗September 
6%, Thlr. Br., September⸗Oktober 46% Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗ 
November 46 Thlr. bez. und Br., November⸗Dezember — —. 
Hafer pr. Juni 244 Thlr. Br. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [5730] 

Ludwine Langer. 

Theodor Martin, F 
Kozlow bei Gleiwitz. 


Die Verlobung unſerer Tochter Adelheid, 
mit unſerem Neffen, dem Kaufmann Herrn 
S. Oliven hier, erlauben wir uns hierdurch, 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. a 
ziegnitz, den 22. Juni 1863. ? 
[6361] J. Wiener und Frau. 

(Verſpätet.) N [6365] 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Vallentin Grünfeld. 


obanna Grünfeld, geb. Schück. 
Joh na. Bräpfel RER a 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Carl Altmann. 


Mittwoch, den 24. Juni. 


Tarnowitz. heater zu Wien. 
und L. Halevy. 


ſtillon.“ 
Der Poſtillon 


e Geier, Hr. Weiß. 
eber. inke, 


Theater⸗ Repertoire. 
6. Gaſtſpiel der 
1 75 Anna Grobecker, vom k. k. Quai⸗ 


rau Anna Grobecker. 
Gerhardt, Fräul. König. Klette, Fräul. So: 
botka. Fuchs, Fräul. Bertha Stein. Licht, 
Fräul. Hoferichter. Bermann, Fräul. Back⸗ 


Dem kunstliebenden Publikım die ergebene Anzeige, 


1) „Meiſter For⸗ Sonntag den 28, Juni, Abends 6 Uhr, geschlossen werden wird. 
tunio und ſein Liebeslied.“ 
ſche Operette in 1 Akt von H. Gremieur 
Muſik von J. Offenbach. 
(Friquet, Frau Anna Grobeder.) 2) Zum 
dritten Male: „Der kleine Linzer Po⸗ 
Komiſche Scene mit Geſang. 
Frau Anna Grobecker.) 
) „Tanz⸗Divertiſſement.“ 


erſten Male: „Flotte Burſche.“ 


Komiſche Operette in 1 Aufzuge von J. 
Braun. Muſik von Franz v. Suppé, (Hiero⸗ 


Komi⸗ . 


4) Zum 


— 


und 15, Oktober, Pension 200 Thlr. 


Brand, Fräul. 15741) 


Mittwoch, den 24. Jun 1863. 


Schluss der Kunst-Ausstellung. 


Die zum Paedagogium erhobene Lehr- und Erziehungs-Anstalt.OÖstrowo 
bei Filehne an der Ostbahn, unweit der märkischen Grenze (nicht zu verwechseln 
mit dem Gymnasium: zu Ostrowo an der polnischen Greuze), ist jetzt berech- 
tigt, giltige Zeugnisse zum einjährigen Freiwill'gendienst auszustellen. Die ländliche Ab- 
geschiedenheit, gewissenhafte Beaufsich:igung, gute Verpflegung, die eingehendste 
wissenschaftliche Nachhilfe, und demnächst eine gründliche Ausbildung der Zög- 
linge von der Septima bis zur Prima eines Gymvasiums wie einer Realschule ma- 
chen das Paedagogium Ostrowo zu einer gesuchten Stätte der Jugenderziehung, 
der aus Berlin, Danzig, Breslau, Warschau, Wien u, a. O. zahlreiche Knaben vom 
7, Lebensjahre an zugeführt werden, Die nächste Aufnahme, Termin 15, August 
Gedruckte ausführliche Nachricht gratis. 
Der Director des Paedegogiums, Dr, Beheim-Schwarzbach, 


— = Sr TEE 


Rüböl wenig verändert; gel. 200 Ctr.; Ioeo 16 Thlr. Br., 15% Thlr. 


Gld., pr. Juni 15% — f — 1 — “ Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 15% 
Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 14%, Thlr. Br., Auguſt⸗September 14%, Thlr. Br., 


September⸗Oktober 14% Thlr. Br., in einem Falle 14½ Thlr. bezahlt, DE 
tober⸗November 14% Thlr. bezahlt, ½ Br., November⸗Dezember 14% Br. 

Spiritus unverändert; gek. — Quart; loco 16 Thlr. bezahlt und Br., 
pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 15% Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗ 
September 15% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 16—15, Thlr. bezahlt, 
Oktober⸗November 15% Thlr. Br., November⸗Dezember — —. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Petersburg, 23. Juni. Die engliſchen und franzöſiſchen 
Depeſchen ſind geſtern hier eingetroffen. Die betreffende öſter⸗ 
reichiſche Depeſche wird erſt nächſten Freitag erwartet. 

[Angekommen 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Newyork, 13. Juni. Es heißt, daß Lee, am Nappahau⸗ 
nock bedeutend verſtärkt, ſofort die Offenſive ergreifen werde. 
Es iſt ein unbeſtätigtes Gerücht, daß Banks vom Port Hud⸗ 
ſon verjagt ſei. Es geht das Gerücht, Hooker ſei von Lee 
angegriffen. 

[Angekommen 8 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Puebla, 1. Juni. Es geht das Gerücht, daß Ortega 
und andere Offiziere auf dem Wege nach Veracruz entflohen 
ſeien. Die übrigen Offiziere hatten ihr Ehrenwort, neutral 
zu bleiben, verweigert. 

[Angekommen 8 Uhr 45 Min. Abends.] 


R. F. Daubitz scher Kräuter-Lidueur, 
als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Ver⸗ 
ſchleimung, Hämorrhoidal⸗Beſchwerden ꝛc. von mediei⸗ 
niſchen Autoritäten empfohlen und durch zahlreiche Atteſte 
allſeitig anerkannt, iſt nur allein al haben bei dem 
Erfinder deſſelben, Apotheker N. F. Daubitz in 
Berlin, Charlottenſtraße 19, und in der 8 
General-Niederlage für die Provinz Schleſien bei 


6 8 8 8 

Heinrich Lion 
Neuſcheſtraße 48. 15670] 

Niederlage bei Herrmann Büttner, Ohlauerſtr. 70, 


(Wolffs T. B.) 


Bekanntmachung. cn 
Auf dem Grundſtück Nr. 10 der Gräbſchner⸗ 
ſtraße hier haſteten nach dem Hypothekenbuche 
Rubr. III. Nr. 6 für die verwittwete Oberſt⸗ 
Lieutenant Frelin von Roell, Louiſe ge⸗ 
borne von Hodoſchy, aus der gerichtlichen 
Schuldverſchreibung d. Colporteur Schramm⸗ 
ſchen Eheleute vom 3. Juni 1847 — 2,500 
Thaler Darlehn zu 5 vom Hundert vom 1. Juli 
1847 ab verzinslich; — eingetragen zufolge 
Verfügung vom 7. Juni 1847. 

Von dieſer Darlehnsforderung iſt ſpäter 
der Theilbetrag von 1,200 Thlr. an die Freiin 
von Roellſchen Kinder gediehen, auf dieſen 
letzteren demnächſt aber eine Summe von 
400 Thlen. durch die Beſitzer des verpfände⸗ 
ten Grundſtückes 100 Selen jedoch nur ein 
Theilbetrag von 100 Thlrn. im Hypotheken⸗ 
buche gelöſcht werden. a 

Ueber den ungelöſcht gebliebenen Betrag 


dass ie Kunst-Ausstellung 
[5103] 


Thophila Altmann, geb. Mamroth, 
Breslau, den 21. Juni 1853. 6355 


E 


Geſtern Abend iſt meine liebe Frau Auna, 
eb. Reinshagen, von einem Knaben glück⸗ 
lic entbunden worden, was ich Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzeige. 5780 
Breslau, den 23. Juni 1863. 
A. H. Sindermann, 


[6368] Zodes:Anzeige, 
Heute Be Uhr verſchied in 
Folge eines Lungenſch age unſer geliebter 
Vater, Großvater und Schwiegervater, der 
Rittergutsbeſitzer Bernhard . 
auf Brynneck. Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ſtatt jeder beſonderen Meldung 


ergebenſt an: 
e Die Hinterbliebenen. 
Brünneck, den 22. Juni 1863. 
Die Beerdigung findet ſtatt Donnerſtag den 
25, Juni um 2% Uhr vom Oberſchl. Bahn⸗ 
hofe in Breslau aus. 


Todes⸗Anzeige. 1 
Nach langen Leiden ſtar bie meine gez 
liebte Frau Unna, geb. Philipp. Ich bitte 
um ſtille Theilnagme. 
Breslau, den 23. Juni 1863. 
[6350] Hugo Krug, Kaufmann. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Vormittag um 11 Uhr endete nach 
dreizehnwöchentlichem Krankenlager meine liebe 
doit Tochter Henriette verehl. Frauen: 
holz, in einem Alter von 32 Jahr 6 Mona⸗ 
ten, ſanft die irdiſche Laufbahn. In tiefſtem 
Schmerz widme ich allen Freunden und Be⸗ 
kannten der Verſtorbenen dieſe Anzeige und 
bitte um ſtille Theilnahme. 5731 

Rawicz, den 22. Juni 1863. 

Verw. J. Koberne. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobung: Frl. Anna Ahlers mit Hrn. 
Kreisrichter Max Schoß in Seehauſen. 

Ehel. Verbindung: Hr. Louis v. Wedell 
mit Frl. Hedwig v. Oppen in Politzig. 
Geburten: Hrn. Hauptmann J. v. Bülow 
in Berlin, Hrn. Carl Staud daſ., Hrn. Oscar 
v. d. Oſten⸗Warnitz in Jagetzow, Hrn. Ritter⸗ 
utsbeſitzer Georg Douglas in Wiednitz, Hrn. 
Ir, Maximilian Schmidt in Thal⸗Ehrenbreit⸗ 
ſtein, Hrn. Hauptmann Einecke in Jülich, 
Hrn. General⸗Conſul Crowe in Leipzig, eine 
Tochter Hrn. Lieut. Richard v. Kunowski in 
Spandau, Hrn. Graf Hahn in Kuchelmiß. 

Todesfälle: Hr. Reg.⸗Rath Herrmann 
Brunnemann in Berlin, Frl. Amalie Wegeli 
daſ., Hr. Rittergutsbeſitzer Wilh. Lenke in 
Heinrichsdorf, Frl. Bertha v. Berge in Herrn⸗ 
dorf bei Glogau, Hr. Pr.⸗Lieut. Louis Pohl 
in Halle a. S., Hr. Albert v. Flotow in Ba⸗ 
low (Mecklenburg), Frl. Godela v. Eſtorff in 
Erfurt, verw. Präſident v. Oertzen, geborene 
v. Moltke, im 82. Lebensj. in Noftod, 


haus. Honig, Fräul. Hein. Rohr, Fräul. 
Lina Stein. Hecht, Fräul. Runge. Schalt, 
Fräul. Kudell. Flieder, Fräul. Kechele. 
Anton, Handwerksburſche, Fräul. Dickow. 
Lieschen, ein Bürgermädel, Fräul. Flies. 
Fleck, Stiefelputzer, Hr. Meinhold. Der 
Wirth „zum Kameel“, Hr. Rieger.) 


Donnerstag, den 25. Juni. Gaſtſpiel des 


Fräul. Anſtenſen, vom Theater zu Würz⸗ 
burg. „Der Waffenſchmied.“ Komi⸗ 


ſche Oper mit Tanz in 3 Akten. Muſik von 
Lortzing. (Marie, Fräul. A njtenjen.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 24. Juni. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum 18. Male: „500,000 Teufel.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
und 6 Bildern von E. Jacobſon und C. 
Thalberg. Muſik von G. Michaelis. 
Anfang des Concerts 4 1 Anfang der 
Vorſtellung 6 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Verein Breslauer Aerſte: 


Donnerſtag den 25. Juni: 6348] 
Letzte Sitzung vor den Ferien. 


Humanität. 


Heute Mittwoch Concert v. Alex. Jacoby. 


Volks ⸗Garten. 


Heute: Großes Concert (5737 

von Herrn 17 Langer mit ſeiner Kapelle. 

Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
In der Arena: Gratis-Vorſtellung. 


Seiffert in Noſenthal. 


Heute Mittwoch: [6312] 


Vauxhall und Fahnenfeſt, 
brillante orientaliſche Illumination 
des ganzen Gartens, 

Blumen und Blumen⸗Anlagen, 
vollſtändig, neu arrangirt. 


Harmonie⸗Coneert. 


Reſtauration à la carte mit friſchem Lagerbier 
vom Eis. Gemengte Speiſe. 
Zum Schluß! Große Retraite mit benga⸗ 
liſcher Beleuchtung der Gartenpartien. 
Anf. des Concerts 4 Uhr. Entree à Perſon 3 Sgr. 


In Neumarkt 


Sonntag den 28. Juni: 


Großes Konzert 
in Pawel's Garten, 


von der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſter Goldſchmidt 
x aus Liegnitz. [5729] 
Entree A Perſon 3 Sgr. Anfang 4 Uhr. 


Der Ohlauer Männer⸗Geſang⸗Verein 


feiert Sonntag den 28. Juni d. J. mit 24 Gaſt⸗Vereinen ſein 


25jähriges ubelfeft. 2 e 3 

Vormittags 10% Uhr vor dem Rathhauſe: Willkommen der Gäſte. Auf den Schloß⸗ 

platze: die Fahnenweihe. Nachmittags von 3 Uhr ab im Schießpark Geſang und von 

2 Capellen Inſtrumental⸗Concert. Entree für Herren 5 Sgr., für Damen 2% Sgr. 
Das Feſt⸗Comite. 63451 


Ein photographiſches Atelier 


mit vollſtändiger Einrichtung und Apparaten iſt zu verkaufen. Daſſelbe iſt gut gebaut und 
leicht transportabel. Näheres bei E. Thomae, Breslau, Albrechtsſtraße 40. [6351] 


C. Langer, Büchſenmacher in Glogau, 
empfiehlt Lütticher Doppelflinten zum Selbſtkoſtenpreiſe. Die eigenen Erzeugniſſe, als: 
Zündnadelflinten und Büchſen, Lefaucheux franzöſiſcher und eigener Erfindung, 

chnellladeflinten, Doppel büchſen, Scheiben: und Pürſchbüchſen, Sattel und 
Scheibenpiſtolen, ſowie gewöhnliche Percuſſtons⸗Doppelflinten, ſind belannt und 
wird jederzeit der Beweis eines guten Schuſſes geliefert. 4 [6346] 


Den Herren Ban-tinternehmern 


empfehlen wir unſere Fabrikate von Dachpappen, Asphalt⸗Dachpappen und Holz⸗ 
Cemeut, ſo wie alle zur Dachdeckung nöthigen Materialien, machen ganz beſonders auf 
unſere ganz vorzüglichen Asphalt⸗Steinpappen aufmerkſam und werden den Preis die⸗ 
ſes ausgezeichneten Bedachungs⸗Materials, um demſelben recht allgemeinen Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen, jo billig ſtellen, daß daraus nach unſerer Anweiſung gefertigte Dächer wenig oder 
nicht theurer kommen, wie gewohnliche Pappdächer. Wir übernehmen Bedachungen zur ſorg⸗ 
fältigſten Ausführung unter ausreichender Garantie. 


Reimann u. Thonke 
[5735] - Dachpappen⸗Fabrikanten, Neue Taſchenſtraſte Nr. 4. 


e een ee 


Den Herren Rauchern empfiehlt das 5740 


CTabal- und Cigarren-Iumpoci-Gefchül 
Oswald v. Collani, 


Ohlauerſtraße Nr. 10/1 1, im Hotel zum weißen Adler, 
ſein bedeutendes Lager echter Havanna, Hamburger und Bremer Ei: 
Karren in den beiden Qualitäten als auch echte türk., ruſſiſche Rauchtabate und 
Cigarretten (la Ferme). 


Greſchäfts⸗Eröffnung. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich unter der Firma: 
midt, 


Martin Goldſch 


Hummerei Nr. 2 (Schweidnitzerſtraße⸗Ecke), 


eine Leder Handlung und Ausſchnitt. 


Unter Zuſicherung reelſter Bedienung und billigſter Preiſe, halte ich mich einer geneig⸗ 
ten Berückſichtigung beſtens empfohlen. — Breslau, den 23. Juni 1863, 


Martin Goldſchmidt, Sagte 


(Schweidnitzerſtr.⸗Ecke). 


Centeſimal⸗Brückenwaagen 


für Fuckerfabriken landwirthſchaftliche und andere Zwecke, mit Fahrbrücke übernimmt 
zur Ausführung mit Aufſtellung unter Garantie: 15745 


H. 


6369 


einecke in Breslau, Mauritiusplatz 7. 


der Breslauer Zeitung. 


von 300 Thlrn. haben jene Beſitzer, die 
Schrammſchen Eheleute, weiter verfügt und 
denſelben laut 9 vom 21. Februar 
1859 an die verehelichte Bahnhofs⸗Inſpektor 
von Axleben, Elfriede geb. von Au⸗ 
lock, abgetreten. 

Das hierüber gebildete Zweiginſtrument iſt 
der Ceſſionsnehmerin angeblich abhanden ge⸗ 
kommen. 5 

Alle diejenigen, welche an dieſes Zweig⸗ 
inſtrument und die dadurch begründete For⸗ 
derung als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſt berechtigte Anſprüche erhe⸗ 
ben wollen, werden aufgefordert, dieſelben 
ſofort, ſpäteſtens aber im Termine 

den 30. Juli 1863, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stastgerichts⸗Rath Fürſt im Iſten 
Stocke des Gerichtsgebäudes anzumelden und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls unter Ausſchlie⸗ 
ßung mit ihren Anſprücken das in Rede ſte⸗ 
hende Inſtrument für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird. 

Breslau, den 10. April 1863. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


[979] Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 10 Nr. 1356 die 
Firma „G. Alexander Katz“ hier, und 
als deren Inhaber der Commiſſionär Gerſon 
Alexander Katz hier, heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 15. Juni 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


(s]! Bekanntmachung. 

„In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1355 die 

Firma „Adolph Rumpelt“ bier, und als 

deren Inhaber der Kaufmann Adolph 

Numpelt hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Juni 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[977] Bekanntmachung. 

In unſer Prokuren⸗ Regiſter iſt Nr. 215 
„Albert Cohn“ zu Thorn als Prokuriſt 
des Kaufmanns Itzig Wolf Michel 
Cohn hier für deſſen hier, mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Thorn beſtehenden, in unjerm 
Firmen⸗Regiſter Nr. 185 eingetragenen Firma 
„Itzig W. M. Cohn“ heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 16. Juni 1863. g 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
. 


[980] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute unter 
Nr. 230 die Firma Franz Gotſchlich zu 
Schwenz, Kreis Glaz, und als deren Inhaber 
der Kaltbrennereipäcter Franz Gotſchlich 
zu Neudorf, Kreis Neurode, zufolge Verfü⸗ 
gung vom heutigen Tage eingetragen worden. 
Glaz, den 17. Juni 1863. \ 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I 


— . —äůä a 
n der Nähe einer Kreisſtadt Schleſiens it 
» eine bedeutende Waſſerkraft nebſt dazu 
erforderlichem Areal zu verkaufen. Hierauf 
Reflectirende erfahren das Nähere auf ftankiete 
Adreſſen II. D. N. 20. durch die Expedition 
706] 


1 
1 


Freiwilliger Verkauf. 

Das den Kaufmann Gottlieb Baum⸗ 
art'ſchen Erben gehörige, hierſelbſt unter 
ypotheken⸗Nr. 208 gelegene Hausgrundſtück, 
abgeſchätzt auf 2780 Thlr. ſoll auf Grund der 
im Bureau Ila. nebſt Taxe einzuſehenden Ver⸗ 
kaufsbedingungen 566] 

am 15. Juli 1863, 
Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Heege 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗ 
Zimmer Nr g freiwillig ſubhaſtirt werden. 

In dem Hauſe befindet ſich ein offenes 
Gewölbe, in welchem zeither ein Handlungs⸗ 
geſchäft mit Schnittwaaren betrieben worden 
iſt und wird das zur Zeit des Bietungster⸗ 
mins noch vorhandene Waarenlager gleich⸗ 
zeitig mit zum Verkauf ausgeboten. 

Reichenbach, den 12. März 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Auktion. 

Freitag, den 26. d. M. Vorm. 9 Uhr ſol⸗ 
len im Stadt⸗Ger.⸗Gebde. diverſe Möbel und 
Hausgeräthe, worunter 1 Doppelpult, 3 an⸗ 
dere Pulte, mehrere Akten- Repoſitorien, 1 
Mahagoni⸗Ausziehtiſch und ein dergl. ovaler 
Tiſch mit Marmorplatte ꝛc. verſteigert werden. 

[5738] Fuhrmann, Aukt.⸗Comm. 

ein ene in Tſchicherzig 

a. d. O, bei Züllichau, Reg.⸗Bez. Frank⸗ 
Br a. d. O., bin ich Willens veränderungs⸗ 
halber unter ſolid. Beding. ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe beſt. aus ca. 
120 Morg. Fläche, maſſiver Hoferethe, welche 
ſich ihrer vortheilhaften Lage halber, hart an 
der Chauſſee in frequenteſter Gegend der neu⸗ 
erbauten Oderbrücke, zu jedem Geſchäft eignet. 
Selbſtkäufer wollen ſich gef. perſönl. od. in 
franc. Briefen an mich wenden. [5728] 

Tſchicherzig, im Juni 1863. 

C. Staar, Lehnſchulzengutsbeſitzer. 
Ergebene Aufforderung. 

Mein zweiter Sohn Paul Groſſer, zuletzt 
Wirthſchafts⸗Eleve in Dieſa bei Niesky, hat 
ich ohne meine Erlaubniß am 16. d. des 

bends von dort heimlich entfernt. Ich er⸗ 
ſuche diejenigen Perſonen, die von ſeinem jetzi⸗ 
gen Aufenthalte Kenntniß haben, ſo ergebenſt 
als dringend, mir denſelben bald gefälligſt an⸗ 
zeigen zu wollen. Ebenſo bitte ich meinem 
Sohne Paul jeden Credit zu verſagen, da 
ich keinerlei Schulden für ihn bezahle. 

Nd.⸗Giersdorf, b. Grottkau, 21. Juni 1863, 

(5707 Groſſer, Rittergutsbeſitzer. 


Am 1. Juli Ziehung der 
Kaiferl. Königl. Oeſterreichiſchen 


Eiſenbahn-Looſe, 


deren Verkauf in Preußen geſetzlich 
erlaubt iſt. 

Die Hauptgewinne des Anlebens ſind: 
21mal 188,600, 71 mal 133,300, 
103mal 100,000, 90omal 26,600, 
105mal 20,000, 90mal 13,300, 
105mal 10,000, 307mat 3300, 
20mal 2660, 76mal 2000, 54mal 
1660, 264mal 1330, 503mal 
1000, 733mal 166 Thaler ze. 

Der geringſte Gewinn, den minde⸗ 
ſtens jedes Dbligationsloos gewinnen 


muß, iſt 78 Thaler. 


Kein anderes Anlehen bietet ſo große 
und viele Gewinne. 

Der Unterzeichnete ſtellt die günſtigſten 
Zahlungsbedingungen. 

Um die Vortheile zu genießen, welche 
Jedermann die Betheiligung ermög- 
lichen, beliebe man ſich baldigſt an das 
unterzeichnete Handlungshaus zu wenden. 

Pläne werden auf Verlangen gratis 
und franco überſandt, ebenſo die Ziehungs⸗ 
liſten gleich nach der Ziehung. 

Auch die kleinſten Aufträge werden prompt 
ausgeführt durch 15083] 


Carl Schäffer, 


Staats⸗Effecten⸗Handlung 
in Frankfurt am Main. 


Reſtaurations-Pacht. 
Das neugebaute Schieſihaus 
hierſelbſt, welches durch ſeine Lage 
auf dem landſchaftlich ſchönſten Punkte 
der Umgegend Frankenſteins und ſeine 
geringe Entfernung von der Stadt 
für den Reſtaurationsbetrieb unge⸗ 
wohnlich günſtig iſt, ſoll an einen 
tüchtigen Wirth, Donnerſtag deu 
16. Juli d. J., vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. auf 3 hintereinander fol⸗ 
gende Jahre verpachtet werden. Es 
enthält außer einem Tanzſaal, dem 
größten der Stadt, 7 Zimmer. Zu 
dieſer Verpachtung werden qualifizirte 
Bewerber mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß unſer erſter Vorſteher auch 
vor dem Termin jeder Zeit die Räume 
lichkeiten zu zeigen, und über die 
Pachtbedingungen Auskunft zu geben 
gern bereit iſt. [5739] 

Frankenſtein, den 22. Juni 1863. 
Die Vorſteher der Schützen-Gilde: 
Conrath. Groß. 


Königs ⸗Waſch⸗ 
um Bade- Pulber. 


Dieſes billige, hoͤchſt angenehme Waſchmit⸗ 
tel, frei von ſcharfen Beſtandtheilen, conſervirt 
die Haut und macht dieſelbe friſch und weiß. 
Die Schachtel 3 Sgr. 12 Schachteln 1 Thlr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, 


— — 


Echter Trauben ⸗Eſig, 
Beſten Frucht⸗Eſſig, 


zum dauernden Einlegen von Früchten, 
das Quart 2½ Sgr., 


Gebirgs „Himbeerſaſt, | 
ſowie 366 
Feinſtes Provencer-Del 
b empfiehlt: 
Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 47, ſchrägeüber der Gen.⸗Landſch. 


Berlin, i 


12. Markgrafenftraße 12, 


Pianoforte-Magazin 


Franz Seiler, 
Pianinos u. Flügel 


von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden 
und Berlin zu ſoliden Preiſen. 
Auch gebrauchte [5357] 
Flügel und Piauinos billigſt. 


Ochſenpfoten⸗Oel, 


das Haar zu conſerviren, es glänzend zu machen 
und ſein Wachsthum zu befördern, beſtimmt 
das beite Haardl. Die große Blafee 71 Sgr. 

L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 


Für die Herren Gutsbeſitzer! 


Die Vermittlung des Verkaufs von 
Gütern jeder Größe 
übernimmt und behandelt diskret: 
Anipector A. Demel, 
Agent mehrerer Verſickerungs⸗Geſellſchaften, 
Paulinerſtraße 520, Groß Glogau. 


15554] 


8 N 
Wasserrüben-Samen, 
Prima -Qualität, empfiehlt das 

Schlesische [5746] 
landwirthschaftliche Central-Comptoir. 


Echten franzöſiſchen 


Franzbranntwein 


mit Salz präparirt nach William Lee, 
ſowie ohne Salz in Flaſchen mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung, & 7½, 15 u. 20 Sgr. Dieſes 
probate Hausmittel ſollte in keiner Familie 
fehlen, denn es lindert in allen Fällen, ſcha⸗ 
det nie und hilft faſt immer. Bei Kopf-, 
Zahn-, Hals⸗ und Geſichtsſchmerzen, Reißen 
und rheumatiſchen Leiden, kleinen Verwun⸗ 
dungen ꝛc. iſt es höchſt vorzüglich. [5734] 


+ ade 


[2 
unkeruſtr. 1, am Blücherplatz. 
Briefliche Aufträge werden beſtens ausgeführt. 


Den geehrten Herren Landbeſitzern die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich, wie ſchon ſeit vielen 
eln auch in dieſem Herbſte wieder hol⸗ 
teiniſches Vieh liefere 

Breitenburger 


Tonder und Angler Nace 
und bitte ergebenſt Beſtellungen hierauf gef. 
vor dem 1. Auguſt an mich einſenden zu 
wollen. . . „ 15704] 
Belgard i. P., den 20. Juni 1863. 
Chr. Naſſer. 


Prager Putzſteine, 


das beſte und bequemſte Putzmittel (trocken, 
ohne Waſſer oder Spiritus) für alle Metalle, 
als: Gold, Silber, Neuſilber, Meſſing, Kupfer 
ꝛc., auch zum Reinigen der Fenſterſcheiben, 
Spiegel, Porzellan. Das Stuck 2 Sgr. 


Patent⸗Putzſteine, 


zum Putzen der Meſſer und Gabeln. Das 
Stück 4 Sgr. 5733] 

dum Wiederverkauf mit Rabatt. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


hotographien, = 
2 
wie ſie in meinem Schaufenſter aus⸗ 
liegen, deren reeler Werth 5 Sgr., ver: 
kaufe ich a 1½ Sgr. Der Catalog wird 
gratis und franco verſandt. 


= Ad. Zepler, = 


Nikolaiſtraße, dicht am Ringe. 
Jean Morrin's elaſtiſche 


Hühneraugen⸗ 
und Ballen⸗Ringe, 5105] 
welche vor jedem Druck ſchützen und dieſen uner⸗ 
träglichen Schmerz fofort beſeitigen. Der Carton 
mit 12 H.⸗R. od. 6 B.⸗R. 10% Größere 12 U 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 


uwelen, Perlen, 
8 * 
[5081 


old und Silber 
werden zu kaufen gefucht 
Riemerzeile 


verkaufen. 
und Proben ſind zu haben 
im Comptoir. 


Einen halbgedeckten Wagen mit Quetſchfe⸗ 
dern ſteht zum Verkauf Ritterplatz 14. 


i Alte Watte 

in ſchöͤner Waare iſt wieder vorräthig und 

verkauft billig: 6363 
J. R. Feldmann, Reuſcheſtr. 58.59. 


m Pianoforte⸗Magazin, Neue Weltgaſſe Nr. 5 
Oſtehen mehrere gebrauchte Flügel (einer 
von Beſſalie), Pianino's in Tafelform 
zum Verkauf. [6360] 


[6370] 


Nr. 9. an 


ine Partie ſchönes Mauerrohr iſt Ba zu 
Nähere Auskunft wird ertheilt 
Junkernſtraße 17, 


1560 


Bekanntmachung. 5743] 
Vermöge meiner Conceſſion, bin ich bes 
rechtigt und bereit, Commiſſionsgeſchäfte und 
Verfiherungs: Agenturen zu übernehmen, auch 
der Regulirung aller Art Verhältniſſe zu un⸗ 
terziehen, ſowie die Abfaſſung ſchriftlicher Auf- 
ſätze für Andere mit Einſchluß gerichtlicher 
Schriftſätze, inſoweit ſolche nicht ausſchließ⸗ 
lich den Rechtsanwälten zuſtehen, zu fertigen. 
Zülz, den 22. Juni 1863. 
Chrobog, 
Kreis⸗Gerichts-Secretär a. D. 
Laupeater; Villen, Häuſer mit und 
ohne Gärten, Bauplätze, bedeutende 
Waſſerkräfte zu Fabrikanlagen ſind in Schmiede⸗ 
berg und deſſen Umgegend käuflich durch Ver⸗ 
mittelung des Negotianten Otto Krauſe 
in Schmiedeberg in Schleſien. [5744] 
Kr nettes keines Räderboot, kielartig ge: 
baut, mit flachem Boden, fähig 4 Perſo⸗ 
nen zu tragen, ſteht zum Verkauf. Näheres 
darüber zu erfragen in der Bade- u. Schwimm⸗ 
Anſtalt vor dem Ziegelthore bei Moritz 
Knauth, Schwimmmeiſter. 6354] 
Ein Handlungs⸗Commis, welcher in einem 
Tapiſſerie⸗Geſchäft bereits fungirte und 
ganz beſonders mit der Fabrikation der wol⸗ 
lenen Handarbeiten vertraut iſt, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Offerten werden 
unter Chiffre „R. R. poste restaute Breslau“ 
angenommen. [6344] 
Ein Oekonom, das vierte Jahr bei der 
Landwirthſchaft, ſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt eine Aſſiſtenten- oder Volontair⸗Stelle 
auf einem größeren Gute Schleſiens; gute 
Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite. [6371] 
Gefällige Adreſſen unter Chiffre T. S. Wal- 
dendurg poste restante. 
* ein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft in 
einer Provinzialſtadt Schleſiens wird 
ein Schneidermeiſter, welcher in dem⸗ 
ſelben als Werkführer fungiren ſoll, geſucht. 
Hierauf Reflectirende erfahren d. Nähere durch 
portofreie Einſendung ihrer Zeugniſſe unter 
Adreſſe J). 55 poste restante Reichenbach i. Schl. 


Offene Stellen. 

Auf einer größeren Beſitzung findet ein er: 
fahrener und thätiger Oekonom bei entſpre⸗ 
chendem guten Salair ꝛc. dauernde Anſtellun 
als Wirthſchafts⸗Inſpector. — Näheres dur 
I: Holtz, Fiſcherſtraße 24 in Berlin. a 

NB. Auch konnen einem Jäger, je wie 
einem mit guten Atteſten verſehenen Gärt⸗ 
ner angenehme Poſten nachgewieſen werden. 


Für ein Produkten: u. Commiſſions⸗Geſchäft 
wird ein Lehrling geſucht. Meldungen sub 
S. W. Exped. des Bresl. Handels-Blattes. 


Ein Conditorgehilfe, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann 
ſofort eintreten bei [6341] 
P. Copek in Pleß (Ober⸗Schleſ.). 
CCC RE EIER ET ET 
B 7 1 
Eb arze feinen Wohniik In cdi nimmt, 
wünſcht für Sachſen, Ober: und Niederlauſitz 
den Verkauf currenter Waaren proviſions⸗ 
weiſe zu unternehmen. — Gefällige Offerten 
werden unter A. B. 100 durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung franco erbeten. [5650] 


Ein gut empfohlener, 30 Jahre alter Kauf⸗ 
mann wünſcht ſich mit 1500 bis 200 
Thalern bei einem gut rentirenden Geſchäſt 
unter thätiger Mitwirkung zu betheiligen oder 
auch eine Commandite in irgend einer größe⸗ 
ren Stadt unter 3 zu überneh⸗ 
men. Gefällige frankirte Offerten unter 
Z. Z. No. 10 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5651] 
Fin junger Mann mit den beſten Referenzen 
ſucht per 1. Juli d. J. eine Stelle als 
Buchhalter oder Reiſender. Gef. fr. Adr. 
sub II. L. S. 608, poste restante Breslau. 

[5703] Geſuch. 

Zwei Vermeſſungs⸗ Gehilfen, welche 
ſeit zwei Jahren bei der Grundſteuer-Reguli⸗ 
rung beſchäftigt ſind, ſuchen ſich unter Bei⸗ 
bringung guter ni baldigſt zu verändern. 
Gefällige Offerten bittet man unter 8, B. 
Nr. 1000 poste restante fre. Bitterfeld. 
Ein junger Mann, der das Manufactur⸗ 

waaren⸗Geſchäft erlernt, und der ah 
ten Buchführung und Correſpondenz mächtig 
iſt, ſucht vom 1. oder 15. Juli d. J. eine 
Stelle. Franco⸗Offerten werden erbeten unter 
Chiffre M. 4. post. rest. Breslau. [6367] 


Biſchofsſtraße Nr. 13, 
im König von Ungarn, iſt das 
Parterre⸗Lokal rechts, welches 
ſich zu einem Geſchäfts-⸗Lokal oder 
großem Comptoir, ganz beſonders 
eignet, zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr E. Pototzky, 
Eliſabetſtraße Nr. 6. Mittags von 
2—3 Uhr. [6359] 


Neumark Nr. 7 iſt der 1. Stock, beſtehend 
aus 4 Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen und Michaelis zu beziehen. [6347] 


Feuenzienftraße 26a und Claaſſenſtraße find 
- „ Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. 


ben ꝛc. zu vermiethen. [6358] 


Herrfchaftliche Wohnungen, 
ſehr comfortabel eingerichtet, zu 4—5 Zim: 
mern nebſt Zubehör, ſind zum 1. Juli zu ver⸗ 
miethen Tauenzienſtraße Nr. 56 b. (5557 


Albrechts⸗Straße Nr. 3, 


2 nahe am Ringe, 
iſt von Johanni ab zu vermiethen: 
Ein Comptoir⸗Lokal, beſtehend aus 2 Piecen 
(par terre nach dem Hofe gelegen, mit Ein⸗ 


gang im Hausflur), dazu Keller und Remiſen. 


as Ganze eignet ſich ſehr gut zum Pro⸗ 
ducten⸗ oder 1 Srunb 6349 
Näheres bei Bruno Wentzel daſelbſt. 


— — —d 


Gartenſtraße 30a ſind im Parterre 4 Stu: 


Zahnmundwaſſer, 


hervorgegangen aus der Fabrik von E. Hückſtädt zu Berlin. 

Dieſes durch feine vortrefflichen Wirkungen weltberühmte Fabrikat, geprüft und mit 
den beſten Zeugniſſen von wiſſenſchaftlichen Autoritäten veiſehen, von kolben und höchſten 
Herrſchaften als Hausmittel gebraucht, beſeitigt in höchſtens einer Minute jeden Zahn⸗ 
ſchmerz, reinigt und conſervirt, als Mundwaſſer benutz“, die Zähne und ſchötzt vor Fäul: 
niß, bejeitigt ferner den üblen Geruch aus dem Munde. 


Sommerſproſſenwaſſer, 


erfunden von Dr, Gul de Montemorenei, Profeſſor der Chemie, wird für alle 
Arten unangenehmer Geſichtsflecke, als: Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Flechten, Hitzpickeln, 
fharfe und ſpröde Haut benutzt, verfeinert den Teint, macht die Haut weich und zart. 
Die vielen Atteſte und Anerkennungsbriefe haben dieſem vorzüglichen Waſchwaſſer 
einen großen Ruf verſchafft und liefern den Be reis, daß es frei von allen ſcharfen Sub⸗ 
ſtanzen ſpäter nicht nachtheilig auf die Haut wirkt. 
i à Flacon 15 Sar — Emballage 2% Sgr. 

Niederlagen für die Provinzen Schleſien und Poſen werden an ſichere Häufır noch 

vergeben. Briefe franco. [5551] 


E. Hückſtadt, Berlin, Dresduerſtr. 34. 
Korte u. Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ning Nr. 53 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, (5559 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppich⸗Zeugen, Wachstuchen, Reiſe⸗ 
decken, Cocos⸗Matten, wollene Schlaf- und Pferdedecken zu billigen aber feſten Preisen. 


Eine ganz neue Erfindung. 


So eben empfing eine Partie ganz neuerſundener patentirter amerika⸗ 
niſcher Büchſen, dieſe neue Büchſe iſt eine vulkaniſche Feuerwaffe, betreffend das 
Prinzip des Ladens und Abfeuerns; ſie vermeidet alle Hinderniſſe der gewöhnlichen 
Waffe und macht es zum mächtigſten jemals erzeugten Gewehr, verbunden mit größ- 
ter Schnelligkeit und Accurateſſe. 1 

Fünfzehn Ladungen können geſchoſſen werden, ohne es von der Schulter 
zu nehmen in weniger denn fünfzehn Sekunden, und es kann wieder geladen 
werden mit fünfzehn Patronen in derſelben Zeit, die es erfordert, ein anderes Ges 
wehr einmal zu laden, es iſt ein ſo ſicheres Schießen damit wie mit irgend einer 
Waffe und ſo eingerichtet, daß bei einem Fehlſchuß mit unfehlbarer Sicherheit und 
ohne Zeitverluft die Patrone herausgeworfen und eine neue Platz nimmt. Es iſt 
nicht eine Aehnlichkeit zum Revolver vorhanden. 

Se. Mafeſtät der König von Preußen, als auch faſt alle regierende deutſche 
Fürſten, geruhten den Ankauf dieſer unübertrefflichen Waffe zu befehlen. [5419] 

Berlin. Herrmann Arendt, Wilbelmsſtraße Nr. 128. 


Oberh emden von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


J Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
gend en gros & em detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 5082 
offeriren 


5%) Besten frischen Portland-Gement ii. 


Paul Riemann & Comp., Albrechtsſtr. 7, von Johanni ab Oderſtraße 7. 


Echt engl. Rieſen⸗Waſſerrüben⸗Samen 


beſte Sorte, das Pfd. 12 Sgr., desgl. in Sorten gemiſcht d. Pfd. 10 Sgr., Waſſerrüben (ge⸗ 
wöhnl. lange d. Pfd. 5 Sgr., desgl. runde d. Pfd. 6 Sgr., Carotten (Möhben) kurze, rothe 
zum Wintergebrauch, jetzt zu ſken, d. Pfd. 10 Sgr. offerirt die Samenhandlung Jun⸗ 
kernſtraße zur Stadt Berlin. Eduard Monhaupt sen. Breslau, 


Bauſtellen in Erkner (bei Berlin u. Kallberge⸗Rüdersdorf). 


An 40 abgabenfreie Bauſtellen jeder Größe in am ſchiffbaren Waſſer, Eiſenbahn 
und Landſtraße liegenden Erkner, von 80 Thlr. pro Bauſtelle ſchon an, beabſichtige 
ich unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. [6266] E. Krüger in Erkner. 


EP. a 70 Thlr, 95 Thlr. und Rotterie: Looſe, 


85 Thlr., jo wie auch ein Lagerkeller] auch 4 Looſe, verſendet billigſt 5465 
a 50 Thlr. zu vermiethen. M. Schereck, Berlin, König. Groben 9. 


Näheres Seminaraafie 5 par terre. [6302] N 
Schüttböden Königs Hötel, 
33 Albrechtsſtraße Nr. 3a, 33 


ſind zu vermiethen Fiſchergaſſe 3. [6268] 

— —-— — —— em lt ſich geneigter 

Eise e a se ge: — == z an 
bildete junge Dame bei einer anſtändigen Preiſe der Cerealien. 

Familie in der Nähe der Ohlauer Vorſtadt, a 1 Notirungen. 

zum 1. Juli beziehbar. Gefällige Offerten Breslau, den 23. Juni 1863. 

sub U. V. beliebe man an die Expedition feine, mittle, ord. Waare. 


Termin Johannis ſind noch 3 ſchöne 


der Breslauer Zeitung zu ſenden. 6364 . X — — 
7 3e 5 - g l Weizen, weißer 84— 87 82 73-78 Sgr. 

Zwei möblirte Zimmer, dito gelber 83— 85 80 73—77 
auch als Sommerwohnung zu vermiethen, Roggen 5 a en 
Gartenſtraße 32a par terre, [6352] Gerste 42— 43 40 36—38 
Ju Johanni beziehbar eine Wohnung von] Hafer 31— 33 30 2829 „ 
3 Stuben ꝛc. im 1. Stock Grünſtr. Nr. 9. Erbſen 50— 53 48 44—46 „ 
r Raps — pet — Sgr 
Ein Bauplatz Winterrübſen.. — = se 

Sommerrübien ... — = 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel: 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
16 Thlr. bz. u. B. 


22. u. 23. Juni Abs. 10 Uu. Mg. 6 U. Nehm. 2M. 


am Ohlauer⸗Stadtgraben ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. Im Auftrage des Eigen: 
thümers ertheile ich nähere Auskunft 

[5603] der Juſtizrath Simon. 


Lotterie Cooſe Luftdr. bei ho 38277 38321 3337752 
verfendet: Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin | Luftwärme ＋ 17,6 112 ＋＋ 17,9 
Die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [58210 Thaupunkt + 98 ＋ 112 + 10,7 
BRETT en eg rang Dunftfättigung 86pCt. 100pGt. 57p6Gt. 

Lotterie⸗Looſe ien: Wat r e 
ies am billigſten: Wetter heiter Nebel wolkig 
Bethge in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 30. 1 Wärme der Oder ＋ 16, 


Breslauer Börse vom 23. Juni 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. Schl. Pfabr. C. 4 100 % G. Glogau-Sagan. 4 — 
Ducaten 95 / G. dito B. 4 1014 G. Neisse-Br,eger 4 94½ B. 
Louisd'or — 1104½ B. dito ditoſ3] — Obersell. Lit. A. 3% 157% B, 
Poln. Bank-Bill.|— | 93% B. Schl. Rentenbr. 4 [100% B. dito Lit B.3%|142% E 
Oester. Währg.— 90%, B. Posener dito |4 | 974 G.] dito Lit. C. 3%, 157% B. 

Inländische Fonds, Schl. Prov.-Obl, 44 — dito Pr.-Obl 4 97%B, 
er Ausländische Fonds. dito Lit, F. 4101 % B. 
Freiw. St.- Aul. 44% — Pole. Pfandbr, 4 | 92% B. dito Lit. E70 85% B. 
Preus. Anl. 18504 | 99% B. dito neue Em. 4 — ueinische ....d | — 

dito 185214 | 99% B. dito Sch.-O. 4 — |Kosel-Oderbrg.|4 | 64% B. 
dito 1854 115 101% B. ][Oest. Nat.-Anl. 4 | 734 B. dito Pr.-Ohl.|4 = 
dito 18561444 101 % B. Italienische Anl.|— | 70% B.] dito dito |4% — 
0 u N 184% 1065 B. N Eisenbahn-Actien, dito Stamm!5 — 
Dräm.-Anl. 185 % B. Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw. 6400 
e 80 6. Stuck. 80 Rab nao -- pe-. | ORG. 
res]. St. ) ig.]‘ —— Fr.-W.-Nordb. 4 — Schl. Zinkh.-A.]— 30½ G 
5 dito dito 4% — Mainz-Ludwgh. |— — Genfer Credit .|— A 8 
1 osen, Pfandbr.}4 — Inländische Eisenbahn-Actien. |Minerva ......)5 | 34B 
dito dito 31 — Brsl.-Sch.-Erb. 4 |134% B. Schles. Bank. 4 101 L B 
dito neueld 98 B. dito Pr.-Obi 4 | 96% G8. Dise. Com.-Ant | 
Schles, Pfandbr. — dito Litt. D. 117 100% G. Darmstädter, . — 
& 1000 Thlr. 34 95% B. dito Litt. E. 49 100% G. [Oester. Credis.|— [85% b. B 
dito Lit. AJ4 101 ½% G. Köln-Mindener |: 2 — dito Loose 1860 — 88 7— 7 
Schl.Rust.-Pab.l4 101% B. dito Prior 4“ 9377 B. 2 


1 Die Börsen- Commission. 
„ ͤ ——ͤ—— xe se 
Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


